
o te  v a n  d e r
(Wochenblatt)

V e z u g s -P r e t«  « t t  V a ftv e rs e u d a u g  r
« a n z ji th r ig ............................ K 8.—
Halbführig  ............................4.—
8itrte(läbrlg . . . . » 2.—

ß bnnmeraiion9-8ettäge nnb Vinschalinngs-Bebsthren ftat 
ooron« nnb portofrei zn entrichten,

S e c h r if tle ttu o g  u ud  V e r w a l t u n g  r Obere Stobt N r. 32. — Unftonfirte Briefe werbe» nicht 
angenommen, H a u d s c h r ifte u  nicht zurückgestellt.

H o f f ln b ie n u g r i i ,  (Inserate) werben ba« erste M a l mit 10 h. nnb jebe« folgenbe M al mit 6 h pr.
Zfpaltige Petitzeile ober beren Raum berechnet. Dieselben werben in be Bern altnngS« 
stelle nnb bei allen Annoncen-Expedttionen angenommen.

Schluß be« Blatte« F r e i t a g  5 U h r  N u » .
p .r

© re i f t  für  t
G anzjährig .........................K 7.20
Halbjährig . . , , , „ 3.60
Vierteljährig * . , .  1.80

Zustellung ins Haus werden vierteljährig 
berechnet.

20 h

Nr. 17. Waidhofen a. d. 3)663, Samstag den 29. April 1911 26. Jahrg.

Amtliche Mitteilange»
des S t a d t r a t e s  W a i d b o f e o  an der Ybbs .
3- a— 1 109.

Verbandlungsscbrift
über die S itzung drS Gem einderates voin 10 A p  i l  1911, 
abgehalten im Gem einderatssaale zu W a id h a fe i i  a d. Bbbö

Ge g e n wä r t i g e :
Der Vorsitzende: Herr Bürgermeister-Stellvertreter 

Moriz Paul.
Die Herren Stadträte: Adam Zeitlinger, Johann 

Gärtner, Anton von Henneberg, Wilhelm Stenner.
Die Herren Gemeinderäte: Michael Pokerschnigg, 

Franz Steinmaßl, Johann Dobrowski), MatthiasBrantner, 
Franz Aichernigg, Josef Waas, Julius Ortner, Josef 
Rielzer, Anton Schrei), Josef Hierhammer, Alois Hoppe, 
Karl Hanaberger, Franz Schröckensuchs, Dr. Otto Brestel, 
Dr. Josef Karl Steindl.

Entschuldigt: Herr Bürgermeister Dr. Theodor Frei- 
he.r von Plenker und Gemeinderat Hugo Scherbaum.

Gestorben: Die Herren Anton Radler lind Hans 
Großauer.

Der Vorsitzende konstatiert die Anwesenheit von '20 
Mitgliedern des Gemeinderates und damit die Beschluß­
fähigkeit und eröffnet die Sitzung um 0 Uhr 50 Minuten.

T a g e s o r d n u n g :
ad 1. M i t t e i l u n g  d e r  E i n l ä u f e .
Herr Bürgermeister Dr. Theodor Freiherr v. Plenker 

gibt in einer -Zuschrift die (^ffcke'5'um Pes Verwoltimas- 
gerichtshofes betreffend die Rückerstattung von 002 K an 
Berpflegskvsten für Gottfried Gruber und Anna Haus- 
maninger an den Armenfond bekannt, nach welcher der 
Armenfond mit seinen Ansprüchen zurückgewiesen wird.

Der Bund der Deutschen in Niederösterreich dankt 
für die Einladung, die heurige Hauptversammlung in 
Waidhofen a. d. Pbbs abhalten zu wollen.

Die k. k. Statthalterei gibt im Einverständnisse mit 
dem Landesausschusse die Höhe der Berpflegstaxen mit 
10 K in der ersten Verpflegsklasse und mit 2 K 50 h in 
der zweiten allgemeinen und zwar unterschiedslos für alle 
Kranken der betreffenden Klasse bekannt.

Herr Dechant Wagner ladet zur Auferstehungsfeier ein. 
Mitteilung des Ergebnisses der Volkszählung.
Die Einläufe werden zur Kenntnis genommen.

F i n a n z s e k t i o n .
Referent Herr Gemeinderat S t e i n ma ß l .  
ad 2. Ansuche n der k. k. Post  - und T e l e ­

g r a p h e n d i r e k t i o n  f ü r  Ni ederöst  erreich um 
neuer l i che E r w ä g u n g  i n A n g e l e g e n h e i t  d er 
A u f b r i n g u n g  ei nes Me h r b e t r a g e s  von 487 K 
f ür  di e T e l e p h o n  l i n i e  Wege  r—W  ai dhof en.

Die Finanzsektion beantragt, nachdem seitens der 
Stadtgemeinde und der Sparkasse für diesen Zweck schon 
über 1400 K aufgebracht wurden, die Zahlung eines neuer­
lichen Betrages von 487 K abzulehnen.

Wird einstimmig angenommen, 
ad Z. Ansuchen der f r  ei  w. Fe u e r we h r  u m 

Abschr e i bung  ei nes B e t r a g e s  non 25 K fit r 
d i e M o n t a g e  der el ekt r i schen Mot or sp r i t ze .  

Referent Gemeinderat H i e r h a mme r .
Die Finanzsektion beantragt, nachdem der Gemeinde­

rat schon in seiner Sitzung vom 1. Ju li 1908 prinzipiell 
die Kosten für die Montage der elektrischen Motorspritze 
abgeschrieben hat, auch den restlichen Betrag von 25 K 
abzuschreiben.

Der Antrag wird einstimmig angenommen, 
ad 4. In  vertraulicher Sitzung werden die Anträge 

der Finanzsektion um Bewilligung eines Betrages von 
500 K für die außerordentlichen Arbeiten aus Anlaß der 
Volkszählung und der Antrag auf Gewährung einer- 
Gehaltsvorschuß von 300 K einstimmig angenommen.

ad .5. Er sn ch r n d e s k. k. Be z i r k s g e r i c h t e s  
ii m Aeußer ung ,  ob und 'u n t e r wel chen B e ­
d i n g u n g e n  der Ge mei n  ber at  ei nen n e u e r ­
l i chen M i e t v e r t r a  g fü r d a s g e g e n w ä r t i g  
vom k. r. B e z i r k s g e r i  ch t e benützt  e G  ebä u d e 
abschl i eßen w e r517

Die Finanzsektion beantragt, dem Justizärar das 
besagte Gebäude unter den Bedingungen des Vertrages 
vom 1. Februar 1902 nach Ablauf dieses Vertrages neuer­
lich um den jährlichen Mietzins von 2000 K auf die 
Dauer von weiteren 10 Jahren zu vermieten.

Herr Gemeinderat H a n a b e r g e r  und Herr Stadtrat 
v. He n neb e r g  beantragen eine Vertragsdauer von

5 Jahren, Herr Gemeinderat B  r a n t n e r beantragt einen 
Mietzins von 2800 K, Herr Gemeinderat Dr. S t ein d l 
einen solchen von 3000 K und eine Mietdauer von 10 
Jahren.

Unter Ablehnung der ersteren Anträge wird zum 
Schlüsse der Wechselrede der Antrag des Herrn Gemeinde- 
rates Dr. Steindl angenommen.

ad 0. A n t r a g  d e r F i n a n z s e k t i o n  a u f V e r  - 
k a u f  des a l t enI s o l i e r s v i t al es i m P a t e  /  tale.

Referent Herr Gemeinderat S t e i n  m aßl .
Es sind vier Offerte eingelangt, lautend auf 5000, 

7000, 9000 und 10.330 K. Letztere Offerte, von Herrn Anton 
Saringer, wird nach kurzer Wechselrede angenommen.

B aus e k t i o n.
ad 7. B e s t i mmu n g  d e r B a u l i n i e  über  An-  

f ii ch e n des He r r n  J o f e f L e i m e r  f ür  s e i n H a u s 
i n der Pbbs i t zer  st ratze Nr. 29.

Referent Herr Stadtrat Z e i t l i n g e r .
Die Bausektion beantragt, nachdem die seinerzeit 

vom Gemeinderate bestimmte Baulinie nach dem Schier­
menschen Regulierungsplane beim Baue der Häuser des 
Herrn Desepve und des städtischen Materialplatzes schon 
abgeändert wurde, eine neue Baulinie sich in der Weise 
bestimmen läßt, daß die Häuser 29, 31, 33 hinter eine 
neue Stratzenflucht fallen, ohne daß die Breite der Pbbsitzer- 
stratze verschmälert wird, dem Ansuchen des Herrn Josef 
Leimer Folge zu geben.

Nach kurzer Wechselrede wird der Antrag der Bau­
sektion einstimmig angenommen.

ad s. H er s t e l h i ng ei n e s R o h r Kana l es  i n 
d er W  el ) rer f t ratze i n der St r eche vom öf f ent  
I l ch e n B  r u n treu m ä ry ft o er A n g a f f e  b i s  zu m 
S t r atz e n d u rch l a tz n ä ch st B  a u a r e a F i d a.

_  Referent Herr Stadtrat Z e i t l i n g e r .
Die Bausektion beantragt, einen Rohrkanal von 

25 %  Weite herzustellen, die etwa notwendigen Einläufe 
im Einvernehmen mit dem Stratzenausschnsse festzustellen 
und die vorhandenen Dachrinnen in den Kanal einzuleiten.

Herr Stadtrat G ä r t n e r  findet die Dimension des 
Kanales zu klein, Herr Gemeinderat B r a n d n  er bcsiir 
wertet die Kanaldimension von 25 als dauerhafter als 
etwa eines Kanales von 30 20 %.

Der Sektionsantrag wird einstimmig angenommen.

Der flad) aas ßelrosbradt.
Roman von B . C o r o n y .

(2. Fortsetzung.) (Nachdruck verboten.)

Schweigend gingen Harald und Marianne neben­
einander her. Don der Landstraße herauf klangen gedämpft 
die Huffchläge der Pferde und das Rollen der Räder. 
Da faßte sich Harald ein Herz und begann von seiner 
tiefen Zuneigung zu reden. Er sprach weiche und zärtliche 
Worte der Liebe, wie er sie sich schon lange für diesen 
Augenblick zurechtgelegt hatte.

Marianne lauschte beglückt seinen Worten. Schon 
längst gehörte ja Harald von Rabenau ihr junges Herz. 
Je länger er zu ihr sprach, desto deutlicher las sie in 
ihrem Innern und fühlte, daß diese Stunde der Aussprache 
eine Schicksalsstunde war, bestimmend für ihr ganzes 
Leben.

Haralds Worte klangen in die große Frage aus, 
der sie schon seit langer Zeit entgegengesehen hatte.

„Meine ganze Zukunft liegt in Ihren Händen!" 
sagte er, indem er seinen Blick leidenschaftlich in den des 
jungen Mädchens senkte. „Soll ich glücklich oder unglück­
lich werdend"

„Ich liebe dich, Harald — das ist alles, was ich 
dir zu sagen vermag!" entgegnete Marianne leise.

M it einem Jubelruf drückte Harald das junge 
Mädchen an feine Brust.

„Dann darf ich dich als meine liebe, kleine Braut 
betrachten!" rief er glückstrahlend.

„Ich bezweifle nicht, daß Papa deine Werbung 
freundlich aufnehmen wird."

Seine Werbung! M it einem Schlage kam Harald 
die nüchterne Wirklichkeit wieder klar zum Bewußtsein. 
Wie durfte er es unter den gegenwärtigen Umständen 
wagen, seinen Blick zu der Erbin von Kronau zu erheben V 
Welche Garantien konnte er für Mariannes Zukunft

bieten V Daß ihr sehr praktisch denkender Vater einen 
genauen Einblick in die Vermögensverhältnisse seines 
künftigen Schwiegersohnes verlangen würde, daran zweifelte 
er keinen Augenblick.

„Am liebsten würde ich sofort vor deinen Vater hin­
treten," sagte Harald nach kurzem Schweigen. „Leider 
aber zwingt mich eine Reise, die ich morgen früh an­
treten muß, um meinen Vater in einer wichtigen Geschäfts­
angelegenheit zu vertreten, meine Absicht noch um eine 
Woche hinauszuschieben. Von dieser Reise hängt auch 
für mich manches ab. Geht alles gut, so hoffe ich, dich 
bald öffentlich meine Braut nennen zu dürfen.

Die Baronesse lächelte, nestelte ein kleines goldenes 
Medaillon von der feinen Kette los, die sie stets um den 
Hals trug, und reichte es ihm.

„N im m !" sagte sie. „ I n  dem Medaillon bewahre 
ich ein vierblätteriges Kleeblatt auf, das ich einst fand. 
Möge es uns beiden Glück bringen." —

Die letzte kurze Strecke nach Schloß Kronau legte 
Baroneß Marianne allein zurück.

Harald kehrte mit dem Bewußtsein nach Röcknitz 
zurück, daß sein Geschick nun entschieden war. Sollte er 
als Bewerber um Mariannes Hand vor ihren Vater treten, 
so mußte er dafür sorgen, daß das Gut Röcknitz binnen 
einer Woche wieder auf festen Füßen stand, und so er­
schien ihm seine Reise nach Helmsbruck als eine diplo­
matische Mission, von deren Gelingen sein ganzes Lebens­
glück abhing.

*  *

3. Kapitel.
Das Gut Helmsbruck war von einer alten Mauer 

umgeben, über welche Efeu und andere Schlinggewächse 
üppig wucherten, so daß die zerbröckelten Ziegelsteine 
unter dem Blättergewirr völlig verschwanden. Die Kirsch- 
und Apfelbäume des ausgedehnten, aber vernachlässigten 
Schloßgartens senkten ihre blütenschweren Zweige über 
das Gemäuer. Flieder, Rotdorn und Goldregen schimmerten

in voller Pracht. Das Herrenhaus aber lag einsam und 
still da wie ein mit prächtigen Kränzen geschmückter Sarg. 
Das war der erste Eindruck, den Harald empfing, als er 
am Abend nach seiner Ankunft zu seiner Orientierung 
einen Spaziergang nach Helmsbruck unternahm. Er war 
im Gasthofe des nahegelegenen Dorfes abgestiegen. Durch 
gelegentliche Fragen hatte er in Erfahrung gebracht, daß 
die Gerüchte über die Besitzerin von Helmsbruck nicht 
übertrieben waren. Fräulein von Rabenau lebte seit Jahren 
in völliger Abgeschlossenheit auf ihrem Gute und mied 
jeden Verkehr. Die einzigen Dorfbewohner, die von Zeit 
zu Zeit das Schloß betreten durften, waren der Hufschmied 
Stork, von dem die Gutsherrin jeden Monat sämtliche 
Türschlösser untersuchen ließ, und seine Tochter Johanna, 
die den Verkehr mit den Dorfbewohnern, die landwirt­
schaftliche Produkte vom Gut bezogen, vermittelte.

Das Gut war viel ausgedehnter, als Harald es sich 
vorgestellt hatte. Als er nach dem.Gasthof zurückkehrte, 
mußte er daran denken, was bei rationeller Bewirt­
schaftung aus dieser großen Besitzung gemacht werden 
könnte und wie sich das ganze Bild von Helmsbruck 
verändern würde, wenn Jugend und Lebenslust ihren 
Einzug in das Schloß hielten. Das stattliche, aber jetzt 
öde und finster aussehende Herrenhaus würde sich zu 
einem prachtvollen Wohnsitz umwandeln lassen. In  seinen 
Gedanken erblickte er Marianne von Kronau schon als 
Herrin in diesen Räumen. Wie gut würde sie es verstehen, 
Helmsbruck zu einem bevorzugten Treffpunkt des Land­
adels zu machen. Aber das war ein Zukunftstraum, 
dessen Erfüllung noch in weiter Ferne lag.

Als Harald am nächsten Morgen erwachte, machte 
ihm die Frage, wie er sich seiner Tante nähern sollte, 
viel Kopfzerbrechen. Daß er zur Besuchsstunde im Schloß 
vorsprach, ohne sich vorher angemeldet zu haben, schien 
ihm wenig zweckentsprechend, da Fräulein von Rabenau 
sich jeden Besuch ihrer Verwandten ausdrücklich verbeten 
hatte. Der Möglichkeit, daß ihm die Tür gewiesen wurde, 
wollte er sich nicht aussetzen.

M N 7  lie iB  bi* Bewiest 17 b tt U lsltietlee Gtalis-AsUags. ~MSB
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S t a b  t rat .
ad 9. R e g e l u n g  des Ge h a l t e s  b e r A n g e - 

stel l t en bes E l e k t r i z i t ä t s w e r k e s .
Referent Herr Stabtrat n. Henneberg.
Der Dienst bes mit Monatsgehalt angestellten Per­

sonales bes stäbtischen Elektrizitätswerkes erforbert cs, 
bah hie unb ba bei unaufschiebbaren Arbeiten, bei Stör­
ungen im Betriebe u. bgl. über bie normale, jebcm Ein­
zelnen vorgeschriebene Arbeitszeit hinaus Dienst gehalten, 
beziehungsweise gearbeitet werben muh. Dies kann auch 
an Sonn- unb Feiertagen, wie eventuell auch zur Nacht­
zeit ber Fall sein.

Bisher würben solche Mehrleistungen als sogenannte 
lleberftunben separat entlohnt, was bei ben wenigsten 
Elektrizitätswerken ber Fall ist. Es liegt eine eigentliche 
Begrünbung hiefiir auch nicht vor, weil ja bei genanntem 
Personale während .Krankheiten, Urlauben u. f. w. bie 
Bezüge auch voll ausgezahlt werben. Weiters ist eine 
genaue .Kontrolle solcher lleberftunben seitens ber Betriebs­
leitung nicht immer möglich.

Der Antrag bes Stabtrates geht nun bahin, beit 
bisher im Durchschnitte an biefes Personal jährlich aus­
bezahlten Betrag bahin zu verroenben, bah bie Monats- 
bezöge ber Herren Wahfel, Seiner, Krisch unb Raberget 
entsprechen!) erhöht werben unb jebcm Einzelnen weiters 
zu Jahresschluß bei tabcllofer, e rs p r ie ß lic h e r  Dienstleistung 
eine Gratifikation in Aussicht gestellt wirb. Letzteres hat 
sich bei Elektrizitätswerken besonders bewährt unb trägt 
wesentlich bazu bei, Fleih unb bas Interesse für ben Be­
trieb bei ben Angestellten zu erhalten.

Der Antrag wirb nach eingehender Wechselrebe unb 
Befürwortung durch Herrn Dr. Steinbl mit Stimmen­
mehrheit angenommen.

ad 10. Ansuchen bes He r r n  F r a n z  B e r  - 
na uer  um V e r l e i h u n g  bes Bür ger r echt es .

Referent Herr Stabtrat R e i t l i n g  er.
Der Stabtrat stellt den Antrag, Herrn Franz Bcrnauer 

bas Bürgerrecht zu verleihen. Es wirb mittelst Stimm­
zettel abgestimmt unb Herrn Franz Bcrnauer mit 19 gegen 
I Stimme bas Bürgerrecht verliehen.

ad 11. Ansuchen bes B e t r i e b s l e i t e r s  
H e r rit A l b er t S ch i b a um D e f i n i t i v s t e l l u n g.

Derselbe Referent.
Der Stabtrat beantragt, nachbetn bas bedungene 

Probejahr abgelaufen, Herrn Schiba bie Desinitivstellung 
zuzuerkennen.

Der Antrag wirb einstimmig angenommen.
Herr Bürgermeister-Stellvertreter P  a u I tritt ab.
Herr Stabtrat Fe i t  lu t  gcr  übernimmt ben Borsitz.
ad 12. A n t r a g  bes S t a b t r a t e s  über  A u f ­

f o r d e r u n g  ber k. k. S t a t t h a l t e r e i  vom 14. 
M ä r z  191 i, be t r e f f end bi e E r r i c h t u n g  ei ner  
ö f f en t l i c hen  A p o theke i n W  a ib h o f cn alTTTTr 
P  b bs m it betn S t a n d o r t e  l l n l e r e r S i a o i p l a t z  
b ii r ch Her r  n m a g. p li a r m. F e r d i n a n d  Schür er  
zur  u n v e r z ü g l i c hen  E r h e b u n g  i m S i n n e  bes 
8 49 bes Apot hekergeset zes.

Referent Herr Stabtrat v. Henncbcr g .
Der Gemeinberat spricht sich gegen bie Errichtung 

einer zweiten Apotheke in Waibhofen a. b. 9)bbs aus, 
weil durch diese Errichtung ber Bestand und bie Eristenz- 
fichigkeit ber altbestehenben Apotheke Stabt Nr. 101 ge­
fährdet wäre, unb ber Gemeinberat sich schon in seiner

„ f t n t r  ot *  d e r f b b 9 . m

I Sitzung vom 19. Februar 1911 gegen bie Errichtung einer 
' zweiten Apotheke in Waibhofen a. b.Pbbs ausgesprochen hat.

Herr Gemeinberat B r a n t n e r  spricht gegen ben An­
trag bes Stabtrates, bie Herren ©emeinberate Or t n e r  
unb Hoppe  für denselben.

Der Stabtratsantrag wirb mit Stimmenmehrheit 
angenommen.

Herr Gemeinberat Ho p p e  beantragt bie Anbringung 
einer Lampe auf dem neuen Wege zur Haltestelle. Der 
Antrag wirb dem Stabtrate zur Erledigung zugewiesen.

Schluß ber Sitzung '/%(! Uhr.

3 ^ - uyti;
9 Ruuömadinug.
Es wirb zur allgemeinen Kenntnis gebracht, bah 

für bie Wahlhandlungen ber Reichsratsmahl sowohl am 
Tage ber ersten W a h l  < 19. J u n i)  als auch am Tage 
ber eventuell erforderlichen engeren W a h l  (20. Juni) 
in ber Stabtgemeinbe Waibhofen a. b. 9)bbs zwei  
W a h l k o m m i s s i o n e n  fungieren werben u. zw.

bie W a h l k o m m i s s i o n  1., umfassend bie 
W ä h l e r  i n a l p h a b c l i f c h e r O r b n u n g  vom Buch­
staben A b is  ei nschl i eßl i ch L, in ber f t äbt i schen 
T u r n h a l l e ,  Pockstcinerftraße Nr. 2,

bie W a h l k o m m i s s i o n  11. für bie W ä h l e r  
mit ben Anfangsbuchstaben M  b is  e i nschl i eßl i ch Z 
im ftä bt i f chen Ra t h a u f e .

Nach dem Erlasse ber k. k. n.-ö. Statthalterei vom 
19. April l. I . ,  Z. XVI b—471, hat bie Wahlhandlung 
jedesmal um 9 U hr v o r m i t t a g s  zu beginnen unb 
ist um 4 U hr n a c h mi t t a g s  bie Stimmengebung zu 
schließen.

Stabtrat Waibhofen a. b. Pbbs, am 21. April 1911.
Der Bürgermeister-Stellvertreter: 

P  a u I m. p.

China rüstet.
Köln, 24. April.

Aus Nordchina und der Mandschurei in Petersburg 
einlaufende beunruhigende Nachrichten besagen der „Köln. 
Ztg." zufolge. China rüste weiter zum Kriege. Es bereite 
einen neuen Boxeraufstand vor, organisiere seine Milizen 
und unterstütze eine ausgesprochen russenfeindliche Bewegung. 
Die zuerst von privater Seite gekommenen Nachrichten 
würden jetzt auch durch amtliche Meldungen bestätigt. 
China stehe den russischen Wünschen in der Ilifrage 
fortgesetzt kühl gegenüber. Zuverlässig verlautet, der 
letzte Ministerrat hätte die Lage im fernen Osten für so 
wenig geklqU -gehalten, daß davor gewarnt wurde, sich 
in abenteuerliche Unternehmungen einzulassen. Es wurde 
beschlossen, eine abwartende Haltung einzunehmen.

*
26. April.

Die Spannung zwischen China und Rußland scheint 
bereits einen besorgniserregenden Grad angenommen zu 
haben. Wenigstens haben die nach der gestrigen Meldung 
der „Köln. Ztg." aus Petersburg bort eingelaufenen Nach­
richten aus dem fernen Osten bie maßgebenden Kreise 
veranlaßt, schleunigst Vorkehrungen zu treffen, um allen

____________ -6 Io h g
Eventualitäten gegenüber gewappnet zu fein. Die Auf­
fassung ber Lage ist durchaus ernst. Der Draht meldet:

Petersburg, 25. April. Im  Anschluß an eine 
wichtige Sitzung bes Ministerrates in ber chinesischen 
Angelegenheit unb an einen Vortrag Stolypins beim 
Zaren verlautet abends, ber K r i e g s m i n i s t e r  unb 
der M  a r i n e m i n i f t e r  würben Samstag mit General 
Stabsoffizieren zu r Bes i c h t i gung  ber  T r u p p e n  
nach S i b i r i e n ,  bem Ai n u r - und K ii ft enge 
bi et  abrei sen.  Die Lage wirb als ernst angesehen. 
C h i n a  dr änge zum Kr i ege,  beschleunige feine 
Vorbereitungen und unterstütze bie russenfeinbliche Be 

• roegung. R u ß l a n d  könne di esem T r e i b e n  
ni cht  we i t e r  mi t  Ru h e  zusehe n.

So wirb beim wohl ber Schauplatz ber nächsten krieger­
ischen Katastrophe abermals ber ferne Osten fein. Die 
Stimmung in China ist derart, baß bie Regierung in 
Peking im Interesse bes Staates schon genötigt fein wirb, 
ber russenfeinblichen Stimmung ein Ventil zu öffnen.

Was China dabei aufs Spiel setzt, bas läßt sich 
allerdings jetzt nicht übersehen, zumal auch feine Bezieh­
ungen zu Japan nicht gerade freunbnachbarlich sind. 
China ärgert sich über bie Fortschritte Japans in Korea, 
während in Japan bie Ernennung bes ihm feindlich ge­
sinnten Chao-Erh-Heuen zum Generalgouverneur ber 
Mandschurei Beunruhigung hervorruft. Die ^reffc erblickt 
in ber Ernennung einen unfreundlichen Schritt ber chine­
sischen Regierung gegen Japan unb befürchtet angesichts 
ber japanfeinblichen Stimmung in ber Mandschurei Ver 
Wicklungen. Es wirb also viel ftaatsmännifchcr Weisheit 
bedürfen, um bie Spannung zu mindern.

Der Besuch König Peters ab­
gesagt.

Das k. k. Telegraphen-Korrefponbenzbureau ver­
öffentlicht amtlich bie folgende sensationelle Meldung:

In  ben Dispositionen für ben bevorstehenden 
Aufenthalt Seiner Majestät bes Kaisers in Ungarn sind 
einige Aenderungen vorgenommen worben. Der Monarch 
soll nicht, wie ursprünglich beabsichtigt war, bie ganze 
Zeit in Budapest weilen, sondern zumeist Süjour in 
Göböllö halten, von wo gelegentliche Reifen nach ber 
Hauptstadt stattfinden bürsten. Hierzu hat sich Seine 
Majestät nach längerem Zaubern durch ben Rat ber 
Aerzte bestimmen lassen, welche wegen der noch vor 
hanbenen Heiserkeit bes Monarchen für ben Aufenthalt 
in ber staubfreien, gesunden Luft des ungarischen Land 
fitzes nachdrücklich eingetreten sind.

Infolge dieses Allerhöchsten Entschlusses hat Seine 
Majestät bem König von Serbien, dessen Empfang in 
Budapest bereits angesagt war, durch ben k. u. k. Ge 
sandten in Belgrad mitteilen lassen, baß er zu feinem 
lebhaften Bebauern im gegenwärtigen Augenblick auf 
eine Zusammenkunft verzichten müsse, oon ber er sich 
für bie Beziehungen ber Monarchie zu bem benachbarten 
Königreich bie glücklichsten Wirkungen versprochen habe. 
Aller Voraussicht nach bürste unter diesen Umständen 
ber Empfang König Peters an unserem Hofe erst in 
einem späteren Zeitpunkte dieses Jahres möglich fein.

„Ich dachte natürlich nicht daran, Sic zum Ber 
mittler zwischen mir und meiner Tante zu machen," ent- 
gegnete Harald in verändertem Ton. „Ich bin zum ersten 
Male in dieser Gegend, hörte, daß meine Tante etwas 
sonderbar sein soll und glaubte, durch Sie erfahren zu können, 
wie man Zutritt zu ihr bekommen kann. Ich bebaure, 
einen falschen Weg eingeschlagen zu haben."

M it kurzem Gruß entfernte sich Harald. Es tat ihm 
leib, sich mit einem Fremden in ein Gespräch über feine 
Tante eingelassen zu haben.

Auf alle Fälle wollte er ben Versuch wagen, sich 
schriftlich anzumelden. Harald verstand es, bas was er 
sagen wollte, in eine gefällige Form zu kleiden. Er warf
noch am selben Tage ein kurzes, in liebenswürdigen
Worten gehaltenes Billett in ben Briefkasten.

Zwei Tage vergingen, ohne baß auf bas Schreiben 
eine Antwort kam. Ein zweiter unb dritter Brief, in 
denen Harald fein Verlangen nach einer Aussprache mit 
feiner Tante in dringender Form wiederholte, blieben 
ebenfalls unbeantwortet. Schon traf Harald, brr sich als 
verwöhnter junger Lebemann in bem kleinen Dorf von 
Tag zu Tag unbehaglicher fühlte, Anstalten zu feiner
Abreise, als ihm ber Lanbbriefträger endlich bie ersehnte 
Antwort überbrachte. Da standen mit großen, festen 
Schriftziigen bie wenigen Worte:

„Ich erwarte Dich morgen zwischen drei unb
vier Uhr nachmittags.

Antonie von Rabenau."
Lächelnd überflog Harald diese Zeilen. Er war 

überzeugt, baß ihm ber Sieg nun sicher war.
*

4. Kapitel.
Kurz nach drei Uhr nachmittags klingelte Harald 

an ber verschlossenen ©ittertiir bes Schlosses Helmsbruck 
unb vernahm zunächst nichts als bas Kläffen ber Hunde.

iftortsetzung folgt)

Schließlich fiel es Harald ein, baß ber Hufschmied 
Stork einer ber wenigen fei, bie ungehinderten Zutritt 
zum Schlosse hatten, unb in feiner augenblicklichen Rat­
losigkeit entschloß er sich, zuerst bei Meister Stork nach 
den Lebensgewohnheiten bes alten Fräuleins zu fragen, 
bevor er einen weiteren Schritt unternahm. Vielleicht 
würde sich dadurch ein Anknüpfungspunkt ergeben.

Eine Reparatur, bie Harald an feinem Kofferschloß 
vornehmen lassen wollte, gab ihm einen passenden Vor- 
wand, um bei Meister Stork vorzusprechen.

Der Hufschmied bewohnte ein niedliches, von einem 
kleinen, sorgsam gepflegten Garten umgebenes Häuschen 
am Eingang bes Dorfes. Zwischen ben Blumenbeeten bes 
Gartens bemerkte Harald ein allerliebstes junges Mädchen, 
mit langen, hellblonden Zöpfen, bas eben damit beschäftigt 
war, b'c Blumen mit einer Gießkanne zu besprengen.

Grüßend trat er näher unb erkundigte fiel) nach bem 
Meister.

„Die Schlosserei liegt nach ber Dorfstraße zu," cr- 
ivibeite bas junge Mädchen. „Vater ist eben bei ber 
Arbeit. Darf ich Sie zu ihm führen V  |

Erstaunt folgte Harald ber anmutigen Dorfschönen, 
bie halb städtisch, halb ländlich gekleidet war unb in ber 
sicher niemand bie Tochter des einfachen Dorffchmiebs 
vermutet hätte. i

Aus bem Garten gelangte man in ben Hof, in bem 
sich bie Schmiede befand. Am funkcnfpri'chenben Amboß 
arbeitete ein älterer Mann von athletischem Körperbau.

„Hier ist mein Vater," sagte bas junge Mädchen 
unb eilte wieder in ben Garten zurück.

Stork war ein älterer Mann von finsterem Gesichts- 
ausbruck. Sein dichtes, graues Haar schimmerte in vor­
zeitigem Grau. Man sah es ihm an, baß er schwere 
Schicksalsschläge hinter sich haben mußte. In  ber Tat 
war es im ganzen Dorfe bekannt, baß Meister Stork vor 
zwei Jahren sein teils erworbenes, teils ererbtes Vermögen 
durch ben Zusammenbruch einer Bank gänzlich verloren 
hatte. Das hatte ihn um so härter getroffen, als bie ver­

lorene Summe bas Heiratsgut feiner einzigen Tochter 
bilden sollte. Seit jener Zeit war er verschlossen unb wort­
karg geworben.

M it mürrischer Miene fragte Meister Stork ben 
jungen Mann nach feinem Begehr.

Harald brachte fein Anliegen vor unb Stork ver­
sprach, ben Koffer holen zu lassen. Er wandte sich bann 
wieder feinet Arbeit zu, aber Harald bat ihn noch um 
einen Augenblick Gehör. „Ich möchte Sie in einer privaten 
Angelegenheit um einen Rat bitten, Meister Stork," sagte 
er zögernd.

„W as steht zu Diensten?" sagte ber Hufschmied 
kurz unb blickte ungeduldig von feiner Arbeit auf. „Ich | 
hörte, baß Sie häufig auf Helmsbruck verkehren," begann 
Harald.

Stork sah ihn mißtrauisch an. „Von einem Verkehr 
kann wohl nicht bie Rebe sein. Ich mache meine Arbeit, 
werbe dafür bezahlt unb gehe wieder meine Wege."

„M ir  liegt viel an einer Unterredung mit Fräulein 
von Rabenau," sagte Harald unvermittelt.

Achselzuckenb griff Stork wieder nach bem Hammer.
„Ich wüßte nicht," sagte er, __,,tvic ich Ihnen zu ,

einer Unterredung verhelfen könnte. Fräulein v. Rabenau I
ist seit Jahren für keinen Fremden zu sprechen." '

„Mein Name ist Harald von Rabenau. Ich bin j
ber Neffe bes Fräuleins von Rabenau unb komme in 
einer dringenden Familienangelegenheit. Es würbe Ih r  
Schabe nicht fein, wenn Sie mir einen Wink geben 
wollten, wie man sich bem gnädigen Fräulein am besten 
nähern könnte."

Der Hufschmied maß Harald mit kühlem Blick.
„Ich weiß nicht," sagte er, „ob ber Umstand, baß 

Sie ber Neffe bes Fräuleins von Rabenau sind. Ihnen 
auf Helmsbruck zur besonderen Empfehlung bienen kann. 
Das gnädige Fräulein soll auf ihre Verwandten nicht 
besonders gut zu sprechen sein. Jedenfalls ist bas Fräulein 
keine Freundin von Umwegen. Wenn Sie etwas von ihr 
haben wollen, bann wenden Sie sich wohl besser direkt an sie."
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Die Blinddarmentzündung und 
ihre Behandlung.

Vom deutschen Chirurgenkongreh in Berlin.
B e r l i n ,  ‘21. April.

In  der heutigen Sitzung des Kongresses sprach 
W  i l m s (Heidelberg) über den beweglichen Blinddarm 
und die chronische Blinddarmentzündung. Die Schmerz­
anfälle können durch eine Reihe von Störungen bedingt 
sein, erstens Verwachsungen im Gebiete des Wurmfortsatzes 
oder des Blinddarmes oder des aufsteigenden Dickdarmes, 
so daß Zerrungen bei Füllung des Dickdarmes eintreten, 
zweitens durch Knickung oder Drehung des Dickdarmes 
an der Leberknickung und dem Blinddarmansatz, wodurch 
dann ein vorübergehender Darmverschluß eintritt. Die von 
Wilms geschilderten Krankheitsbilder haben mit den oben 
genannten Störungen nichts zu tun, sondern werden in 
der Regel bedingt durch langes Verweilen des Darm­
inhalts imIBIinddarm. Der Inhalt kann vierundzwanzig 
und mehr Stunden, wie auf Röntgenbildern zu sehen ist, 
im Blinddarm bleiben. Er dickt sich dort ein. Dadurch 
haben die anderen Dickdarmteile eine erschwerte Arbeit, 
den Stuhl durchzutreiben. Die Patienten leiden meistens 
an einer chronischen Stuhlverstopfung. Als Ursache für 
den langen Aufenthalt des Darminhaltes im Blinddarm 
muß eine gestörte Tätigkeit der Darmmuskulatur im auf­
steigenden Dickdarm angenommen werden, die in Ver­
bindung mit einer krankhaften, durch empfindlichen Reiz 
bedingten Zusammenziehung die Schmerzanfälle erklärt. 
Diese krampfartigen Zusammenziehungen des Blinddarms 
und des Dickdarms, die mit einer Verlängerung des 
Blinddarms einhergehen, bewirken Zerrungen des beweg­
lichen Blinddarms an seinem Gekröse, oder wenn der 
Wurmfortsatz und sein Gekröse relativ kurz sind, erfolgen 
Zerrungen im Gekröse des Wurmfortsatzes. Die Schmerzen 
bei chronischer Blinddarmentzündung sind also Zerrungs­
schmerzen, verstärkt durch leicht empfindliche Zustände im 
Gebiete der Gekrösennerven. Zur Erkennung dient äußeres 
Betasten, wobei eine fühlbare Geschwulst nachweisbar ist. 
Das Röntgenbild ist unbedingt erforderlich. Die mit der 
Anheftung des Blinddarmes von Wilms erzielten Erfolge 
beweisen, daß man hier nicht nur die Schmerzen beseitigen, 
sondern auch dauernd die chronische Verstopfung heilen 
kann. Richt weniger als 75 Prozent der Operierten haben 
nach den Eingriffen ohne weitere Behandlung normalen 
Stuhlgang gehabt, während vorher der Stuhl nur durch 
Abführmittel erzielt werden konnte. Bei ungewöhnlich 
großen Formen des Blinddarmes empfiehlt Wilms die 
Ausschaltung durch direkte Vereinigung der untersten vor 
dem Blinddarm gelegenen Dünndarmpartie mit dem Quer­
darm. Es soll erst dann operiert werden, wenn die innere 
Behandlung der Stuhlverstvpfung aus sozialen Gründen 
auf Schwierigkeiten stößt oder erfolglos war.

(Sonnenber g (Berlin) kann der Anschauung 
Wilms nicht beitreten, da der Blinddarm, wenn er be­
weglich ist, nur dann Beschwerden macht, wenn Entzündung 
vorhanden ist. Das Röntgenbild ist zweifelhaft. Rach seinen 
Erfahrungen kann er nur vor allzu raschen Operationen 
warnen. Auch die Anheftung hat vielfach nicht den ge­
wünschten Erfolg.

Fr i edr i ch  (Marburg) teilte die Ergebnisse von 
Versuchen mit, die er im Einklang mit seinen früheren 
Versuchen über Wundinfektionen hat anstellen lassen. Durch 
die interessanten Versuche ist also für das Bauchfell dieselbe 
Gesetzmäßigkeit des zeitlichen Ablaufes der Entwicklungs­
zeit nachgewiesen wie bei Muskelwunden.

Höhne  (Kiel) weist darauf hin, daß endlich mit 
der falschen Auffassung, daß die Aufsaugung der Giftkeime 
aus der Bauchhöhle günstig für den Verlauf der Bauchfell­
entzündung wäre, gebrochen werden muß.

Haudeck (Wien) empfiehlt namentlich zur Diagnose­
stellung das Röntgenverfahren und zeigt, daß man hiedurch 
gleichzeitig nachweisen kann, ob das Geschwür am Magen­
pförtner oder am Dünndarm sich befindet.

Ei se l sber g  (Wien) und andere berichten nament­
lich über die Erfolge der einzelnen Operationsmethoden.

Professor G i r a r d  lGenf) berichtete über eine neue 
Operationsmethode zur Heilung der Magengeschwüre am 
Pförtner des Magens und am Magenkörper. Professor 
Lei chner  «Wien» empfiehlt die Vorbehandlung mit 
Urotropin, um bei Gehirnoperationen die Infektion der 
Gehirnhäute zu verhüten. Professor Dr. He p r o ws k l )  
(Wien) hat bei sogenannten Magenkrisen die Nervenstämme 
des Nervus vagus durchschnitten, wonach die Schmerzen 
nachließen.

Eingesendet.
( P r  p r m  und Inhalt ist die ©Luftleitung .„chi ocrautwartlich.)
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Die schönsten Ferkel
dir kräftigsten Läufer, die fruchtbarsten Zuchtschwelnr,

die ergiebigsten Mastschweine von bester Qualität werden
In I ürjestcr Zeil und mit billigerem Aufwand« als (anst durch 
Seiftitlcrung von Faltinger’» bestbewahrtem “Blutsauer

„ L U C U L L U S «
erhalten, wie mehrere 1000 glänzende Anerkennungen bestatt» 

en. Wistenlchastlich festgestellt ist: 2 kg Fatllnger’s „ßucullus 
ewtrken 1 kg Lebendgewlchlzunahme. (Zu dem gleichen Sr» 

gebnis stnd 5 kg M ais, ©erste etc. erfordern- 
Karte I I .  Unübertrefflich für Ferkel: Sorte I I I .  iva»

beste und billigste Kraftfutter für Läufer nnb 
Mastschweine. —  Preis beider Sorten K 11.50

per 50 kg ob Fabrik

Tierfutterfabrik Pattlnger & Co.
3SOOBF6■. I. L, IHZEBSOOBF WIWIEL 

Ausgezeichnet mit 300 erstem 
Pretlem.

•ralflenlofe ßänbler imb «gentem »ersuch,non Stelle von FaNinger'»  
«HI,in .Cntulln»*mtnbermerttge, aus eerborbenen Abfällen hergestellt, 
Surrogate zu »erkaufen, bet denen st, mehr verdienen als bet solide» 
Qtiietmliielm. M a »  hüt« stch da^er vor jotchen jwetfethaftem Lrz,ugntlle»

Berkaussftellcn b e i: I stassinqer.JFranz Koch, Karl Schönender, 
F im ij Wagner.
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Da gibt es Itm ieitlim fel;
Sie probieren einige Sorten Raffee-Zusähe 
und werden darauskommen, dafi hinsichtlich 
Farbe, Kraft, Geschmack und B illigkeit Sie 
am besten mit dem Aechten 
Ih r  Auskommen und die volle Befriedigung 
finden.

„Wie kann der Laie die Qualität! 
einer Ubr beurteilen?“

Fachmännische Anleitung vom em. Direktor der Uhrmacherschule im  
Biel (Schweiz).

G r a t i s  erhältlich in den Niederlagen der Schweizer „Z en its»" -!  
Präzisionsuhienfabrik, das sind alle besseren Uhrengeschäfte] 
der M o n a rc i  ie sowie vom Berlag ^Compagnie des Muntre»] 

Zenit i“ , G. m. b H , Wien I.

agentropfen des Apothekers C. Brady, früher 
armellertropfen genannt, mit der 
ariazeller Muttergottes als Schutzmarke

find das OrRr. diitif) mehr aks drei big Ans,re bewahrte M i t t e l  gegen 
Aerdannngsbesckwcrd n jeder A r t .  Aodbrennen. L a ille iS ig tte il. 

Magenschmerzen, L ä » ,c v il°» n g  e!e.

M a n  güte still N"r ästn Ti ist fnutendni Vtaefinsimiliigen und A al 
schlingen und beachte die nebenstehende Sdiiilpnarli m it 3(nierschri|

C\ S jta U y
Erhäl'Iich in 'cn Apotheken. —  Bersand in Nie P o v in z  dn,ch Apolhek-r 

6- A rn dg , SM'eit, I .  Fleisch»! rtt 2.
6 Flaschen um K ü .—, 3 Toppeiflaschen um K 4.50 franko

Niemand versäume 
die Gelegenheit! t 

Rasierapparate!
Sriiwe- vcrsil ' f f  mit G doppel­
seiligen Klingen in elegantem 
E t u i ........................................

Aus allerbestem M a erial steht n ein Aopar t 
selbst den teue tlen Apparaten in keiner Weis 
»ach. wodurch jede Kunde au, das beste zn- 
jricd ngestellt ist. V roviuzoerfand prompt.

Import M u d o k f  S u c h a n e f l  Export

M ie n  IX / 1 ,  Aohauergasse 5 20.

SHARP

DULL

EIN FAHRRAD
mit Freilauf und Rücktrittbremse - - - 
Doppelglockenlager, färb. Felgen, kompl.
- - Ausstattung und einjähr. Garantie.

D ire k t durch die Fab rik  zu beziehen.
Alle Arten Zubehörteile. Provinzversand.

JOSEF NIESNER,f,brr,a-
—  WIEN VI., Schmalzhofgasse 10. —

Verlang:n Sie Kataloge gratis und franko.

Die öffentliche Aufmerksamkeit
muss dai auf gelenkt werden, dass unter denjenigen M itte ln , die 
zum Färben der H aare verwendet werden, viele schädlich sind. 
ANTON J. CZERNYS Tanningene ist nicht nur vollkomm en unschäd­
lich, sondern auch von vortrefflicher, lange andauernder Färoe- 
wirkung, weshalb Tanningene auch zu d m  verbreitetsten M itteln  
dieser A rt gehört. Desgleichen nehmen die. Orientalische Rosen- 
milch. das Zahnm ittel Osan sowie Fritsch Sonnenblllmenöl-Seike 
und Coca-Zahnpasta ein»» hervorragenden Platz unter den ersten 
Erzeugnissen der Kosmetik ein. Fabrik Wien XVIII, Karl-Ludwig-

strasse 4.

f l

EDGAR AUB 
WIEN

VII Schottenfeldgasse 46,-8

3 HP. 
EMPIRE-MOTOR

für
Gewerbe u. Landwirtschaft.
Preis kom p le tt m it Magnet und 

R egu la tor 
K R O N E N  1 1 5 0 .- .  

Verlangen Sie Prospekte, Refe­
renzen u Vertvetungsliedingung.

f  Das altbewährte, d i r ek t  an 
’  '  '  / e f f  H I ß  . (it r  Quelle gestillte und in

den Handel gebrachte natürliche Mineralwasser K ro n -  
d o r f e r  S a u e r b r u n n ,  bei Karlsbad, w ird  häufig mit  
ähnlichen Namen habenden, bedeutend minderwertigen, 
künstlich mit Kohlensäure imprägnierten Wässern ver­
wechselt, daher die P. T. Konsumenten gebeten sind, 
die Flaschenetikette und den Korkbrand genau zu be­
achten. D er  Krondorfer ist ein diätetisches Tafelwasser 
ersten Ranges und als Heilquelle ärztlich empfohlen 
bei Erkrankungen der Atmungsorgane, Magen- und 
D arm kata rrh , Leberkrankheiten, Nieren- und Blasen­
leiden, Gicht und Diabetes. M a n  befrage den Haus­
arzt. F i l ia le  TFien, IX . ,  Kolingasse 4. Versand aller  
natürlichen Mineralwässer und Quellenprodukte.

Niederlagen für W aidhofen und Umgebung bei den Herren  
M oriz Paul, Apotheker, G ottfried  Friess W itw e , Kaufmann, 
' I r  G östling bei Frau V eronika W agner, Sodawasser-

eizeugerin .
ü’ t i r  Am stetteu und Umgebung bei H errn  Anton Frim m el, 

Kaufmann in Am stetten.
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Haag, N  -Oe., ‘24. April 1911. « H a u p t v e r ­

s a mml u n g  des T u r n v e r e i n s . )  Am Samstag den 
22. d. M . fand im Gasthaus des Herrn Josef Schafellner 
die ordentliche Hauptversammlung des Turnvereines Haag 
statt. Der Sprecher, Herr Sparkassebuchhalter Ignaz 
H a r t m a n n, begrüßte die vollzählig erschienenen Turner, 
den Porstand der Liedertafel Herrn Karl 33 i Ich und 
die sonstigen unterstützenden Mitglieder. Nach Absingung 
eines Scharliedes erstattete der Sprecher den Bericht über 
den Turnbetrieb, aus dem hervorgeht, daß der Verein 
(i Ehrenmitglieder. 21 ausübende, 54 unterstützende M it­
glieder und <> Förderinnen zählt, und daß der Turnbesuch 
im abgelaufenen Jahre 75 Prozent betrug und gedachte 
mit mariner Anerkennung der Tätigkeit des Turnwartes 
Herrn Josef H i n t e r n b e r g e r .  Die eingehenden Be­
richte des Schriftwartes Herrn Franz L o i d l  über die 
Vereinsereignisse und des Säckelwartes Herrn 3\nboIf 
W e i ß  über den Stand der Vereinskassa, die bei Ein­
nahmen von 9X1*21 K und Ausgaben von 979 17 K 
einen Kassastand von X 94 K aufweist, wurden mit Be­
friedigung zur Kenntnis genommen. Auf Antrag der 
Rechnungsprüfer, der Herren Andreas W i n t e r  und 
Georg L ijn t l rvurde dem Säckelwart für die genaue 
Rechnungsführung und die dem Verein Jahr für Jahr 
bewiesene Opferwilligkeit der Dank durch Erheben von 
den Sitzen ausgedrückt. Der Sprecher dankte den Turnern, 
den Tumräten, den unterstützenden Mitgliedern, den 
Förderinnen, der Liedertafel, den Feuerwehren Haag und 
Pinnersdorf, dem Musikverein, den Ortsgruppen des 
„Deutschen Schulvereins" und der „Siibmarh" für die 
dem Verein gewährte Unterstützung und Förderung, wo- 
auf Herr Brich namens der Liedertafel die Versicherung 
gab, daß dieser Verein auch künftighin mit dem Turn­
verein gute Freundschaft halten wolle. I n  den Turnrat 
wurden irr schriftlicher Abstimmung einstimmig wiederge­
wählt die Herren: Ignaz H a r t m a n n  als Sprecher, 
Josef H i n t e r n b e r g e r  als Turnwart, Franz L o i d l  
als Schriftwart, Rudolf W e i ß  als Säckelwart und 
Rudolf L i n t l  als Zeugwart. Nachdem noch einige An­
träge zur Erledigung gekommen waren, schloß der Vor­
sitzende die Hauptversammlung.

Loosdorf. ( Ver ung l ück t . )  Der Fleischhauer 
K. W  a 11 ii c r fuhr am Dienstag den 25. April mit 
seinem Zeug ins Gäu und kam erst spät nachts dazu, 
heimzufahren. In  der Nähe von Rvggendorf scheint ihn 
der Schlaf übermannt zu haben. Der Wagen stürzte in 
den Graben und Wallner kam so unglücklich unter ihn 
zu liegen, daß ihm der Brustkorb eingedrückt wurde. 
Mittwoch friih wurde er tot aufgefunden. Der Verunglückte, 
welcher im besten Mannesalter stand, hinterläßt eine 
Witwe mit (> unmündigen Kindern.

St. Pölten. (An d ie  sehr geehr t en Her r en  
W ü h l e r  des 41. Rei ch s r a t s - W a h l k r e i f e s ! )  
Die am 20. April 1911 in St. Pölten versammelten Ver­
trauensmänner aus allen Wahlorteit des 41. Reichsrats- 
Wahlbezirkes (Amftetten, Herzvgenburg, Melk, Pöchlarn, 
St. Pölten, Scheibbs, Waidhofen a. d. Pbbs, Pbbs) haben 
einst i m m i g beschlossen, dem v e r d i e n s t v o l l e n  31 b- 
geor dne t en  dieses Bezirkes, Herrn A l f r e d  Schmi b,  
Eisenhändler in St. Pölten, f ii r seine e i f r i g e  und 
erspr i eßl i che W i r k s a m k e i t  i m I n t e r esse  
a l l e r  S t ü n d e  D a n k  und vol l s t es  V e r t r a u e n  
auszusprechen und ih n  n e u e r d i n g s  a l s  B e we r b e r  
u m das M a n d a t  di eses B e z i r k e s  a u f z u ­
hel l en.  Von der Einsicht aller besonnenen und vor­
urteilslos denkenden "Wähler erwarten wir, daß sic diese in 
b e wä h r t e n  V o l k s v e r t r e t e r  am Wahltage i hre 
S t i m m e  z uwenden  werden.

A in ft et t e il: Johann Schreihofer, Landtagsabge­
ordneter. H er zogen bar g :  Karl Preleitner, k. k. Ober- 
postmeister und Bürgermeister. Ortsgruppe Herzvgenburg 
des „Deutschvslerreichischen Gewerbebundes". M e l k :  
Johann Hießberger, Hausbesitzer. P ö c h l a r n :  Karl 
Lechner, Gemeinderal und Gasthofbesitzer, Obmann der 
Ortsgruppe Pöchlarn und Umgebung des Deutschösterreich- 
ischen Gewerbebundes. S t. P ö l t e n :  Direktor Josef 
Plöchl, Obmann des kalh.-patriotischen Volks- und Preß- 
Vereines. Gemeindebeirat Josef Klestorfer, für die Ver­
einigung der christlichsozialen Gemeindebeiräte. Gemeinde­
beirat Professor H. Einzinger, Obmann des Wählervereines. 
Johann Heitzingcr, Obmann der Ortsgruppe St. Pölten 
des „Verkehrsbundes". Ziegelwagner und Reidinger, für 
die christlichsvziale Arbeiterschaft. Sche i bbs :  Karl Enne, 
Fleischhauer und Gasthosbesitzer. Josef Baunrann, Obmann 
des christlichen Arbeitervereine*. W a i d h o f e n : Direktor 
Dr. Paul Putzer, Obmann des christlichsozialen Volks- 
wahlvereines. Anton Ia r, Landtagsabgevrdneter, Guts 
bescher. Josef Lehrl, Obmann des Ortskartells der christ­
lichen Gewerkschaften. P  b b s : Ignaz Frommhund, Karl 
Bruckmüller. Alois Luger, Obmann des christlichsozialen 
Vereines. Christlichsozialer Arbeiterverein.

W ien, 21. April 1911. (Neue S t u d e n t e n -  
Her ber gen i n N t  cd er Österreich.) Der Landesver­
band für Fremdenverkehr in Wien und Niederösterreich 
hat mit Unterstützung lokaler Interessenten und der Haupt­
leitung deutscher Studenten- und Schülerherbergen in 
Hohenelbe für den Sommer dieses Jahres sieben neue

Studentenherbergen errichtet, so daß in diesem Kronlande 
nun schon 29 solche vom Verbände verwaltete Herbergen 
bestehen. Neue Herbergen wurden gegründet in : Baden, 
Gutenstein, Heidenreichstein, Hohenberg a. d. Traisen, 
Mödling, Pitten und Waidhofen a. d. Bbbs.

W ien, am 2oT April 1911. «Eine N a t u r -  
S e h e n s w ü r d i g k e i t  für Fr emde und T o u r i st e n.) 
Der Landesverband für Fremdenverkehr in Wien und 
Niederösterreich hat sich mit der Baron Rothschild'schen 
Trift- und Rechenverwaltung in Pöchlarn ins Einver­
nehmen gesetzt, um ein bisher fast gar nicht bekanntes 
Naturschauspiel, die imposanten H o l z t r i f t e n  i m 
Oet scher gr aben und E r l a u f t a l e  IStierwasch­
mauern und Tormauer), dem Touristenpublikum zugängig 
zu machen. Dieses selten schöne Schaustück in ergreifender 
Bergszenerie läßt sich von der Station der Mariazellerbahn 
W  i e n e r b r u ck aus in kaum halbstündiger Wanderung 
erreichen und wetteifert mit den vielbesuchten Holztriften 
bei Berchtesgaden an Großartigkeit und Wassermenge. 
Es sei bei dieser Gelegenheit mitgeteilt, daß schon im 
Jahre 1747 von der Kaiserin Maria Theresia für die 
große Erlas und den Oetscherbach nebst allen Seitenbächen 
das Schwemmholz - Privilegium erteilt wurde. Seither 
wird in diesen Wasserläufen das Brennholz nach Pöch­
larn a. d. Donau getriftet. 1872 wurde hiezu noch die 
Konzession für die Blockholztrift erteilt, die mit dem 
heurigen Jahre ihr Ende erreicht, so daß das hochinter­
essante Schauspiel der Holztriftung im Oetschergebiete in 
diesen Wochen zum letzten mal e sichtbar sein wird. 
Bei der diesmaligen Trist werden nicht weniger als 
57.000 Stück Block und 98.000 Raummeter Brennholz 
getriftet. Die infolge der Schneeschmelze in den Bergen 
besonders sehenswerte Triftung ist allerdings nur in den 
Morgenstunden in der Strecke zwischen dem Lassingfall 
und den Tormäuern zu besichtigen, da die Anschwellung 
der Klausen, d. i. des großen Wasserreservoirs, täglich 
schon um 5 Uhr morgens erfolgt. An Sonn- und Feier­
tagen finden keine Triftungen statt. M it dem Besuche 
der Holzschwellungen kann ein Ausflug zu der neuen 
Z e n t r a l e  des n. - ö. L a n d e s - E l e k t r i z i t ä t s -  
we r k e s  bei Wienerbruck und im Erlaftal verbunden 
werden, deren Besichtigung die Direktion unter Wahrung 
gewisser Sicherheitsvorschriften gerne gestattet. Nähere 
Auskünfte über diese Sehenswürdigkeit erteilt das Ver­
kehrs- und Informationsbureau für Fremde im Eguitable- 
palais. _____

&os Waldbofeo.
** Personales. Herr h. k. Notar Viktor Schilcher 

in Gföhl wurde in derselben Eigenschaft nach Matzen ver­
setzt. Herr Notar Schilcher wirkte hier längere Zeit als 
Notariatskandidat und erfreute sich in der Bevölkerung 
großer Beliebtheit.

** Männergesangsverein Waidhosen an der 
Pbbs. Der Männergesangsverein hält sein diesjähriges 
erstes satzungsgemäßes Konzert am Sonntag den 7. Mai, 
abends 8 Uhr, im Saale des Gasthofes „zum goldenen 
Löwen" ab. Die V  o r t r a g s o r d n u n g ist folgende:
1. Symphonie Nr. 4, 1. Satz, von Josef Haydn (Haus- 
orchester). 2. „Die Vesper", Männerchor von Beethoven. 
9. „Maihymne", 9 stimmiger Frauenchor mit Klavierbe­
gleitung von Dorn. 4. Duett aus der Oper „Der Trom­
peter von Säckingen" von Neßler, gesungen von Frl. Hel l  
und Herrn V ö l k e r .  5. „Wächterlied", Männerchor von 
Eizenberger, (i. „Elsas Brautzug zum Münster" aus der 
Oper „Lahengrin" von Richard Wagner (Hausorchcster). 
7. „Frühlings-Symphonie", gemischter Chor mit Klavier­
begleitung von Keldorfer. 8. „V ie l Köpf', viel Sinn", 
Männerchor von Koch von Langentreu. U. a) „Psiat di 
G ott!", Volkslied. Satz für Männerchor von Hilbrand. 
l>) „Kegelscheib'n, das mag i net!" Volksweise. Für 
Männerchor gesetzt von Gauby. — Der Zutritt zu diesem 
Konzerte, das a ch t Neuaufführungen bringen wird, ist 
für Mitglieder des Vereines unentgeltlich. Für Nichtmit­
glieder beträgt der Eintrittspreis 2 K.

** Turnverein. Falls günstiges Wetter herrscht, 
unternimmt der Turnverein'Waidhufen a. d. Pbbs Sonntag 
den 9<>. "April einen Turngang nach Neuhofen. Abfahrt 
mit dem Zuge um 12 Uhr 42 Minuten ob S t a a t s -  
b a h n h o f nach Kröllendorf; von bort zu Fuß bis Neu­
hofen. Rückkehr mit dem Zuge, der um 7 Uhr 58 Minuten 
abends in Waidhofen eintrifft. Nachzügler können auch 
den Zug um 9 Uhr 27 Minuten benützen, doch muß in 
diesem Falle die Karte bis Ulmerfeld gelöst werden.

** Männer-Ortsgruppe des Vereines Süd­
mark in Waidhofen a. d. Pbbs. Samstag den 29. 
April 1911 um 8 Uhr abends findet im Saale des Gast­
hofes „zum goldenen Löwen" eine Südmark-Versammlung 
statt, zu welcher die höflichste Einladung ergeht. Tages­
ordnung: 1. Eröffnungsansprache des Gauobmannes,
2. Rede des Wanderlehrers Josef H o y e r aus Graz, 
9. Allfälliges. Herr Wanderlehrer Hoyer ,  der begeisterte 
Vorkämpfer für die edlen Ziele der Südmark, der das 
ganze weite Südmarkschutzgebiet aus eigener Anschauung 
kennt und unermüdlich ist im Dienste für des deutschen 
Volkes Wohl, wird uns- die nationale Lage unseres 
Volkes schildern, die ernsten Pflichten der Schutzvereine 
erläutern, aber auch die "Angriffe gegen die Südmark 
energisch zurückweisen. Erfahrung, Mannesmut und Be­
geisterung werden zu uns sprechen! In  diesem Sinne

ladet die Männerortsgruppe des Vereines „Südmark" 
nochmals freundlichst ein zum Besuche der Versammlung.

** Südmark-Wanderabend. Der Montag den 
24. d. M . in Staufers Gasthause abgehaltene Wander- 
aäend erfreute sich eines sehr starken Besuches und ge­
staltete sich zu einem herzlichen "Abschiedsabend für Herrn 
und Frau M  ö r a u s. Die Genannten wohnten seit 
mehreren Jahren in Zell a. d. Vbbs. Herr Möraus ist 
Oberrevidenl der k. k. Staatsbahnen, der nach Zurück 
legung der anstrengenden Dienstjahre in der glücklichen, 
beneidenswerten Lage ist, seine Pension in voller Frische 
und Gesundheit an der Seite seiner liebenswürdigen 
Gattin zu genießen. Das Ehepaar übersiedelte Dienstag 
den 25. d. M . nach Ischls Herr Möraus ist in den 
nationalen Kreisen unserer Stadt aufs beste bekannt, fein 
Scheiden wird allgemein bedauert. Als treuer Freund der 
Schutzvereine stellte er sein ausgezeichnetes Zeichentalent 
gern und opferfreudig in den Dienst der guten Sache; 
besonders für die Südmark hat er wiederholt t effliche 
Karten entworfen, die stets den freudigsten Anklang 
fanden und für Südmarkarbeit ganz namhafte Beträge 
ergaben. Direktor Sch erbarmn und Herr Par i ser  
feierten in warmen Worten die Scheidenden und dankten 
insbesondere Herrn Möraus für feine treue Mitarbeit in 
den Schutzvereinen. Ernste und heitere Lieder verschönerten 
den Abend, ungern nahm man "Abschied; ^och der Ru f : 
„Auf Wiederschaun am Mörausabend in Ischl" ließ die 
Trennung leichter erscheinen. W ir danken auch an dieser 
Stelle Herrn Möraus nochmals bestens für seine Opfer  
freudige Unterstützung der nationalen Vereine und rufen 
ihm und seiner geehrten Gattin ein fröhliches Heil für 
alle Zukunft zu. Der nächste Wanderabend findet Mon 
tag den 8. M ai in Leichtenmüllers Gasthaus statt.

** Deutscher Volksverein für Waidhofen 
an der Pbbs und Umgebung. Der Verein hält seine 
diesjährige Hauptversammlung am Samstag den (>. Mai, 
abends 8 Uhr, im Gartensaale des Gasthofes Inführ 
mit folgender Tagesordnung ab: 1. Rechenschaftsberichte, 
2. Neuwahlen, 8. Vortrag des Herrn k. k. Notar Doktor 
"Riegelhofer über: „ W i c h t i g e  S t e u e r  f r agen" ,
4. Allfälliges. Es ergeht an alle Mitglieder und alle 
Freunde des Vereines die geziemende Einladung zum 
Besuche dieser Versammlung.

** Wählerversammlung. Samstag den 18. Mai, 
abends 8 Uhr, findet im Saale „zum goldenen Löwen" 
eine Wählerversammlung statt, bei welcher sich der deutsch­
freiheitliche Wahlwerber um das Städtemandat unseres 
Wahlbezirkes, Herr Landtagsabgeordneter P  i t t n e r aus 
St. Pölten, der Wählerschaft vorstellen und seine Kandi 
datenrede halten wird.

** Theatervorstellung. Auf allgemeines Verlangen 
wird Sonntag den 80. April in Herrn Karl Datzbergers 
Saallokalitäten vom Christlichen Arbeiter und Volksverein 
Waidhofen a. d. Pbbs das Volksstück „'s  Seeröserl" zum 
2. Male aufgeführt. Beginn 8 Uhr abends.

** Mission. Wie uns berichtet wird, findet in 
Afchbach vom 1. bis 9. M ai eine heil. Mission statt, die 
von den hochw.Herren P. ZeHengr ubc r ,  P. Schrohe,  
P. Sc hmi t t  und P. Schot t  aus der Gesellschaft Jesu 
in Steyr abgehalten wird.

** M aifeier. Die sozialdemokratische Organisation 
von Waidhofen a. d. Pbbs und Umgebung veranstaltet 
am 1. M ai wieder eine große Maifeier unter Mitwirkung 
der beiden Gesangsvereine „Liederkranz", Böhlerwerke 
und „Fortschritt", Waidhofen a. d. Pbbs. 5 Uhr früh 
Weckruf am Krautberg. 9 Uhr vormittags große Volks­
versammlung im Arbeiterheimgarten mit folgender Tages­
ordnung : Der 1. M ai und die bevorstehenden Reichsrats­
wahlen, worüber ein Referent aus Wien sprechen wird. 
2 Uhr nachmittags großer Festzug mit Musik, Fahnen 
und Standarten durch die obere, untere Stadt und über 
den Graben. 9 Uhr Konzert im Arbeiterheim mit an­
schließendem Tanzkränzchcn. Eintritt 40 Heller.

**. V e rkauf der Riedmüllerscken Brauereien. 
Die beiden Riedmiillerschen Brauereien sind nun endgiltig 
in den Besitz einer Genossenschaft übergegangen, und, wie 
uns mitgeteilt wird, an die Wieselburger Aktienbrauerei 
verpachtet worden. Herr Ludwig RiebmiiUcr zog sich nach 
mehr als 40 jähriger Tätigkeit ins Privatleben zurück 
und bewirtschaftet die Oekonomie, die mit der Brauerei 
nicht verkauft wurde.

** Pbbstalbahn. Aenderungen im Zugsver­
kehre ab 1. M a i. Die Abfahrt des Mitlagszuges nach 
Höllenstein, Göstling, Lunz vom Lokalbahnhofe wurde 
von 12 Uhr 21 Minuten mittags auf 12 Uhr 15 Minuten 
verlegt. Der Abendzug nach Höllenstein, Göstling wurde 
wesentlich beschleunigt, fährt vorn Lokalbahnhofe um X Uhr 
29 Minuten ab, trifft in Höllenstein um 9 Uhr 29 Minuten, 
in Göstling um 10 Uhr 10 Minuten ein. Der Abendzug 
nach Pbbsitz fährt vom Lokalbahnhofe um xUhr 94Minuten 
ab. Eine Zugsoermehrung an Sonn- und Feiertagen tritt 
auf der Pbbstalbahn erst mit 1. Juni ein.

** Stenogrcphie-System Arends. Die Ueber­
zeugung von dem hohen und allgemeinen Werte der 
Stenographie für alle Berufsklassen hat sich in neuerer 
Zeit mehr und mehr Bahn gebrochen, und es erübrigt 
sich somit heutzutage ziemlich, den Nutzen der Kurzschrift 
eingehender darzulegen. Von dem Privatgelehrten 
A. F. Arends begründet, hat dieses Schriftsystem vermöge 
seiner leichten Erlernbarkeit die weiteste Verbreitung ge­
funden. Daß es noch immer Leute gibt, die andere Systeme 
erlernen, liegt in der Macht der Gewohnheit, die das 
leichtgläubige Publikum immer wieder treibt, gedankenlos
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dem Klange der bekannten Modesysteme zu folgen, um 
nachher um so bitterer enttäuscht zu werden. Eine Steno­
graphie, die Schul- und Volksschrift sein soll, muh vor 
allen Dingen leicht erlernbar, leicht und sicher auszuführen 
und ebenso sicher lesbar sein, wie die historische Schrift. 
Für ihre leichte Erlernbarkeit sprechen wohl am einleuch­
tendsten die Erfolge, welche mit ihr sogar bei Schülern 
von durchschnittlich 12—l 4 Jahren zum Teil nur von 
Elementarbildung bei einer Unterrichtsdauer von 10—1:2 
Stunden erzielt worden sind. Die Arends'sche Stenographie 
kennt keine drei Höhen wie die Systeme von Stolze-, 
Roller-, Rational-Stenographie u. a., keine Unterscheidung 
von Druck und Nichtdruck in den Grundstrichen wie das 
System von Gabelsberger, die vorangeführten u. a. Jeder 
Buchstabe hat nur ein einziges Unteischeidungsmerkmal, 
während die obgenannten Systeme auch bei flüchtigstem 
Schreiben zwei Unterscheidungsmerkmale bei dem Kon­
sonanten festzuhalten haben, und hat nur eine einzige 
Schriftlinie. Zum Beweise der praktischen Brauchbarkeit 
diene, daß im schwedischen Reichstage die Mehrzahl der 
amtlichen Stenographenstellen mit Arendsianern besetzt sind, 
und auch in journalistischen Diensten des deutschen Reichs­
und preußischen Landtages, sowie im preußischen Finanz­
ministerium die Arends'sche Stenographie vorherrschend 
ist. Anfragen betreffend die Unterrichtung sind an 
W. Pankratz, Pbbsitzerstraße zu richten. Der Unterricht 
wird auch brieflich erteilt.

** Die Ziehung der Südmark-Lotterie findet 
bereits am 4. M ai unter behördlicher Aufsicht im Gebäude 
der Staatsschuldenkasse in Wien statt. Es ist also nur 
mehr kurze Zeit Gelegenheit geboten, zum Ankaufe von 
Südmarklosen und damit zur Schaffung einer Gewinnst- 
Möglichkeit, wie sie günstiger und besser von keiner 
anderen Lotterie ähnlicher Art geboten wird. M it 20.000 
Kronen im Werte ist der erste Haupttreffer angesetzt und 
dieser kann auf Wunsch des Gewinners nach den üblichen 
Abzügen auch in barem Gelde ausbezahlt werden. Weitere 
(SO.000 Kronen aber sind zur Anschaffung von nicht 
weniger als 5099 anderen Treffern bestimmt, mit welchen 
die Südmarklotterie so reich ausgestattet ist. Die Gelegen­
heit, an einem so günstigen Glücksspiele mitzutun, und 
gleichzeitig einen so edlen, wohltätigen Zweck zu fördern, 
sollte niemand vorübergehen lassen. Lose sind zu 1 Krone 
bei allen Ortsgruppen zn haben oder durch die Lotterie­
kanzlei, Wien, IX./4, Dreihackengasse 4 zu beziehen.

** Schietzresultate der Feuerschützengesellschaft.
2. Kranzelschießen am 22. April 1911.

1. Tiefschußbest Herr I .  Ia r  mit o<8 Teilern
2. „ „ I .  Winkler „ 115 „
2. „ „  A. Zeitlinger „ 125 „
4. „  „  1%. „ 154 „

K r ei s p r ä m i e n :
In  der 1. Gruppe Herr A. Zeitlinger mit 42 Kreisen
„ „ 2. „ „ L. Smrczka „ 47 „
„ „ /, 2. Iax „ 28

Kundmachung der k. k. Fachschule für Eisen- 
und Stahlbearbeitung in Steyr. Vom Beginne des Schul­
jahres 1911/12 an gelangen 2 Staats-Stipendien auf die 
ordnungsmäßige Studiendauer behufs Besuches der k. k. 
Fachschule für Eisen- und Stahlbearbeitung in Steyr in 
der Höhe von monatlich 40 Kronen zur Verleihung. Die 
Bewerber haben ihre an die Direktion der genannten 
Fachschule gerichteten und mit den erforderlichen Nach­
weisen versehenen Stipendiumsgesuche bis 25. M ai 1911 
bei der Direktion obiger Anstalt einzubringen. Aus jedem 
Gesuche, bezw. aus den Gesuchsbeilagen muß entnommen 
werden können: 1. Name und Alter des Bewerbers
«Tauf- oder Geburtsschein); 2. Seiner Eltern oder seiner 
Zuständigkeit (Heimatsschein »; 2. Art und Dauer seiner 
abfälligen Verwendung in der Praxis «Lehrzeugnis, allen­
falls Arbeitszeugnisse u. dgl.); 4. Seine Schulbildung 
(letztes Jahres- oder Kurszeugnis, Ausweis, Abgangs­
zeugnis der allenfalls besuchten gewerblichen Fortbildungs­
schule»; 5. Beruf (Stand), Wohnort, Vermögens- und 
Familienverhältnisse der Eltern, bezw. des Bewerbers 
(Armuts- oder Mittellvsigkeitszeugnis). In  erster Linie 
finden Bewerber mit absolvierter Meisterlehre Berück­
sichtigung.

Bei den enormen Haferpreisen ist es ein
Wahnsinn, ledig Hafer zu füttern, wo man für ein bes­
seres Futter zirka 700 Kronen bei einem Waagon er­
sparen kann. Das bekannte, in taufenden Stallungen mit 
größtem Erfolge eingeführte Kraftfutter „ H y p p o "  (siehe 
Inserat der Firma Brüder Taußky, Wien, Jl. Prater­
straße 12» ist nicht nur bedeutend nahrhafter, sondern auch 
bedeutend billiger als Hafer. Für 1—2 kg, welche man
täglich einem leichten Pferde, für 2—2 kg, welche man
einem schweren Pferde zum gewöhnlichen Futter trocken 
zusetzt, kann ein ebensolches Quantum Hafer erspart wer­
den. „Hyppo" verhindert das Auftreten von Kolik und 
Kehlenkrankheiten, erhöht die Kraft und Leistungsfähig­
keit der Pferde und ist besonders jetzt sehr begehrt geworden.

—  Nehmen Sie, wenn Sie verschnupft, heiser, 
verschleimt sind, F e lle r'sF lu id  m. d. ZU  „E lsn flu id ," w i r  
überzeugten uns selbst bei Brustschmerzen, Halsweh ic. von 
seiner heilenden, hustenstiUenden, erfrischenden W irkung. 
Probedutzend 5 Kronen, zwei Dutzend 8 Kronen 60 Heller

franko. Erzeuger nur Apotheker Feiler in Stubica, Elsa- 
platz N r. 267 (Kroatien).

Eingesendet.
Imamml Dr. W erner's J i j ® !

Kur- u. Wasserheilanstalt
für alle inneren und Nervenkrankheiten.

(G e is te sk ra n ke  und In fe k tiö s e  ausgeschlossen !)

Gesamte H yd ro th e ra p ie , Sole-, K oh lensäu re -, 
F ich te n n a d e l-, m ed ikam entöse , ga lvan ische ,
Wechselstrom-, V ie rz e lle n b ä d e r, Sanerstokf- 
perlbäder, Radiumbäder (O rig in a i-J o a c b im s - 
ta le r  U ranpeche rz), V ib ra tion«m assage, 
e le k tr isch e  B eh an d lu ng , H e is s lu ft- , A ta x ie ­
behand lung , D iä t-, M ast- und E n tfe ttu n g s ­

ku re n , Dampfkastenbäder etc.

Wannenbäder täglich jederzeit.
V o rm itta g s  K 1 4 0 , nachm ittags K  1 2 0 .

Vom 6üd)ertifd).
I n  allernächster Zeit erscheint der Geschäfts-Reisenden-, Fremden 

Verkehrs- und Touristen-illustrierten"JOcheüer-J ndes-  C o n r i e r „ H e r m  e8" 
in durchaus übersichtlicher, bisher ungekannler Form. T ie  Vorzüge dieses 
neuen KourierS sind: 1. Lächerlich billiger Preis. £. Solideste Ausführung 
und Unrerreißbarkeit. 3. seichte, aus den ersten Blick zu bewerklielligende 
Aussindbarkeit j e d e r  c trecke und Station, mag sie noch so entlegen aus 
fernster Seitenlinie sich befinden. 4. Uebersichttichste Inhalts-Anordnung, 
welche ermöglicht, m it ein bis drei Griffen Strecke, Station, Entfernung 
und Fahrpreis festzustellen. 5 Dabei Vollständigkeit der Fahrplane in ge­
wohnter, den Bedürfnissen der Geschäfts- und Touristenwelt vollkommen 
entsprechender Form und Anordnung 6. K errie  spnmghafte, zerrissene 
Form mit bloßer Ansangs- und Entstation, wobei das Fehlen der 
Zwischenstücke dem Reisenden so zu sage» die Angen verbindet. 7. An- 
sührung a l l e r  für Geschäfts- und VeignllgungSreijende unerläßliche Daten 
wie: I Für die ( H e fc i iä f tS w e lt : a) Einwohnerzahl, b) Markttage,
c) politische und Gerichtsbehörde». I I  Für T o u r is t e n : a) Ansübrung 
der einen O rt auszeichnenden Schönheiten in Kunst und Natur, 1>) Tadel­
los ausgeführte Abbildung durch Naturschönleit hervorragender Gegenden 
usw. in Form abtrennbarer Ansichtskarten. I I I .  Für jeden Reifenden: 
a) NächtiqungS- und Speise-Stationen, dort tvo der Ortsname vorkommt, 
an dem sie sich b finden, b) alle Bahn-, Post-, Schiff- und sonstigen An­
schlüsse, dor t ,  wo dieselben ausgehen und zusammentreffen, nicht zerrissen 
und zerstreut, < ) Anordnung in der Reihenfolge de« wirklichen Anschlusses 
einer Bahn-, Post- und Schiffsverbindung au die vorhergehende. <1) A n ­
führung der Post-, Telegraphen- und Telephonstationen, ferner von Aerzten, 
Apotheken. Kur- und Heilanstalten usw, öffentliche und private Institute 
von touristischer oder kommerzieller Bedeutung. N. II. N ur gut empfohlene 
Hotels, Gasthöse und andere Etablissement finden Ausnahme. Anmeldung 
noch nicht vo gemerkter wird jederzeit entgegengenommen im Ankündigung« 
Bureau deS Illustrierte» 20 Heller-Geschäfts-Reisen den-. Fremden-, Ber- 
kehrS- und Touristen-Jndex-Lonrier „ H e r m e s " ,  W ie n ,  1 1 ,  Sterneck­
platz N r 9.

D ie  iyrtifle brr W eh rre fo rm  ist gegenwärtig ungemein 
aktuell. Schon die Verhandlungen der letzten Delegation waren m it den 
Beratungen Uber die für Heer und Marine nötigen Wehifordernngen aus­
gefüllt und eine der erste» Tätigkeiten des neuen Parlaments wird die Be­
ratung und Beschlußfassung über diesen Gegenstand bilden.

Eine genaue Orientierung über die Wichtigkeit der Wehrreform und 
über alle damit in Zusammenhang stehende» F'agen erhält man durch die 
im Herbst 1910 bei 2 W . Seidel in Wien erschienene Broschüre: „N o t­
wendigkeit und Bedeutung der Wehrg-setzreform" vom Hptm. Rudolf Fried

W ir können die Ä beit, die in der Fachpiesse sehr günstig besprochen 
und in militärischen Kreisen sehr gut beurteilt wurde, unseren Lesern be­
sonders darum empfehlen, weil sie in erster Linie für ein militärisch nicht 
bewan ertes Publikum geschrieben und sehr gemeinverständlich verfaßt ist. 
T aS Werk kann durch die hiesige Buchhandlung zum Preise von 2 Kronen 
40 Heller bezogen werden.

L )e fte rre ic l, is c l,e S  a g ra r is c h e «  H a n d b u c h . I n  der Verlag«, 
anstatt „M oldav ia" in Budweis wird der erste Teil de« „ Oes t e r r e i c h ,  
ischeu a g r a r i s c h en  H a n d b u c h e s "  zur Ausgabe vorbereitet. Das 
Handbuch behandelt ein halbes Hundert wichtiger agrarpolitischer Fragen, 
die gerade jetzt während der Mahlzeit von größtem Interesse sind Die 
Artikel sind in alphabetischer Reihenfolge geordnet und enthalten ein reiches 
statistisches M aterial, so daß sich jedermann genau informieren kann Der 
Ausgleich m it Ungarn, die sogenannte Fleischnot und der „Brotwucher", 
die Geschichte unserer Handelspolitik und das Wesen der Handelsverträge, 
Außenhandel, Bank und Barzahlungen, Grundoerschuldung, Steuerwesen, 
Heimflätteiirecht, die Geschichte des Bauer» standes, die Zusammensetzung der 
Agrarkammer und die Organisation der Agrarkougresse, Futtermittel,ölle 
und Getreidezölle (beide hinsichtlich ihrer Wirkung dargestellt), das VereinS- 
uud Versammlungsrecht, die verfassungsrechtlichen Grundlagen der Landtage 
und des Reichsrates, die Geschichte der Vnhseuchen, Viehstand, der Not­
stand unserer Landwirtschaft, Milchpreisiegutiernng, Börsenspekulation, die 
Aararzölle des In -  und Auslandes, die agrarische Zentralstelle: Das sind
nur einige von den Fragen, die in dem „ Oesterreichischen agrarischen Hand­
buch" eingehend behandelt tverden. Es ei scheint übe- Auftrag der agrarische» 
Zentralstelle und m it einem von Alfred S j  i itjch ReichSritt r  von Höhnt- 
blum verfaßten Vorwort, worin er die Verbrc tmig des Buche« wärmsten« 
empfiehlt. Beide Teile umfassen in handlichem Format zusammen über 400 
Seiten und kosten 4 Kronen. I n  Partien von fünf und mehr Exemplaren 
ans einmal bezogen tim 40 Prozent billiger. S ofo rt nach Fertigstellung 
wird der zweite Teil nachgeliete t. Bestellungen sind zu richten an die Ver- 
lagSanstalt „M oldavia", Bndweis, Südböhmen.

D e r erste österreichische Dreadnought „Kaiser Franz 
Joseph", der im Juni von Stapel gelassen werden soll, erscheint nach 
einer Spezialanfnahme von „Oesterreichs Illustrierte Zeitung" im eben 
erschienenen Heft 30 dieser vornehmen Zeitschrift zum erstenmal authentisch 
wiedergegeben. Es ist dies die einzige Aufnahme, die von dem im Ban

befindlichen Dreadnought gestattet wurde. Diese Nummer von „Oesterreichs 
Illus trie rt Z e itm ii"  ist noch überdies sehr reich an aktuellen Aufnahmen 
von nah und sc n. Eine wenig bekannte, überaus gut gelungene Photographie 
zeigt uns den eben im Mittelpunkte des öffentlichen Interesses durch den 
amtlicherseits eingeleiteten Todeserklärnngsprozeß stehenden Johann Orth 
(Erzherzog Johann Salvator) umgebe» von d u  Offiziercn de« Artillerie- 
regimentes Pichler. Von der Levantefahrt der österreichischen Handels- und 
Gewerbekammer finden w ir ebenso ein B ild, wie von der Studienreise rer 
akademischen Sektion des Flottenvereines und von dem enthüllten Coanelin- 
Denkmal zu Pont anx Tames. Aus der Reihe interessanter Porträts seien 
nur der verstorbene Vormund des Thronfolgers von Abessinien, Ras Tas- 
sama, der albanesische Rebellensührer Jsia Boletina; und andere mehr her­
ausgegriffen. Die reichillnstrierte „Kunst-Revue" behandelt die F rüh ja irs- 
anSstellung im Hagenbund und die 38. JahreeanStellung der Sezession. 
Auch das 25 jährige Bestandesjubiläum des katholischen Schulvereines hat 
textlich und illustrativ Verarbeitung gesunden. Stimmungkvoll und in der 
Farbenmischung elegant, dezent präsent ert sich die Kunstbeilage der dieS- 
wöchentlichen Nummer, die ein Gemälde Alfred Wesemanns „Flamingos 
im Schönbrunner Tiergarten" reproduziert. — So lange der Vorrat reicht, 
erhalten neu eintretende Jahresabonnenten die 112 Folioseiten starke und 
mit Hunderten Illustrationen prachwoll ausgestattete Sondernummer. „W ien" 
gratis (Ladenpreis 3 K) vom Verlag, Wien, V I , Barnabitengasse 7 und 7 a.

lvseratev-Abteiliwg.
Der ergebenst Gefertigte beehrt sich Hiernit dem p .  C . 

P ub likum  von W aidhofen a. d. Pbbs und Umgebung m it­
zuteilen, daß die

Wildpret-Saison
mit Anfang Mai

beginnt und ich offeriere jederzeit

frisches Rehwild, ferner weißgemästetes 
Geflügel sowie Süßwasser-Fische

zu den billigsten Preisen.

l im  zahlreichen Zuspruch bittet 

hochachtungsvoll

A i l n l f  F l i l h p r t  M tdr-ret-,/A ll l> 11 I l l l ö t l  l ,  und Kisch-Handlung 
Waidhofen a. tv HbdS, Unterer Stadtplatz 7$8.

K R O N E N
im Werte betragen die Treffer der

W 1 1' " 1 igkeits-Lotterie
62 3— 3

W B des Vereines

SUDMARK.
Der I. Haupttreffer im Werte von

KRO NEN 2 0 » O O O  KR O N EN

wird auf Wunsch des Gewinners in b a r e n  
Gelde ausbezahlt.

KV-g~* Ein Los eine Krone.
Lose sind hei den Ortsgruppen des Vereines, 
in Trafiken, Wechselstuben und Sparkassen 
zu haben oder durch die Lotterie-Kanzle i, 
Wien, IX /4, Dreihackengasse 4, zu beziehen.
In O rten , wo ke ine O rtsg rup pen  beste llen , w erden In ­
haber offener G eschäfte als W ie d e rve rkä u fe !' gesuch t 

(V e rd ie n s t 2 0 ° /o )

Ziehung unwiderruflich am 4. Mai 1911.

Damenbart 211 3 - 2

sowie jeder liiftiie  Haarwuchs im G> sichte wird ohne Elcklrolhsc a.igenblick- 
sich entfernt n i I ĝesetzlich geschützt) Verb Hissender iS ifog.

durch U C l / d p I I  Vollkoninien unsefödlich. OeftereAnwc du g 
vo» Deeapil bewirkt ein Vcrkllnimern der Haarwurzeln, so daß ein Wach* 
wachse» lästiger Hna e nicht mehr e>folgt. I n  ollen Apotheken, Drogerien 
und Parfümerie» erhältlich Hanpldepot: 6l)i*mifcfir« t inborato i iuiii 
Becher X  H a le i i ta ,  W i e n ,  III Geusaugasse 46, t.

t b l * C  O c | U l ) ( l i ) C l t  erhalten Sie I Ih r e  Schwäche und Schmerzen verschwinden, Ih re  Augen, Nerven, Zltus 
meines Wohlbefinden stellt sich wieder ein, wenn Sie den echten Feller's F lu id  nt. d. Zit. „L ls a flu id "  benutzen 
<£. V ,  Feiler in S lubica, Lisaplatz Ztr. 267 (Kroatien).

Fe In, Sehnen werden kräftig, I h r  Schlaf gesund, I h r  allge» 
Probedutzend 5 Kronen franko. Erzeuger nur Apotheker

1892 i o - §

^
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Amtliche Kurse der Wiener Körse
(nach dem offiziellen Kursblatt) vom 28. A p r il 1911» mitgeteilt von der k. k. priv. allgemeinen Verkehrsbank, Filiale Waidhoscn a. d. H b b S .

Allgemeine LtaatSs«t,»Id.

40/0 M a i— November Rente . . 
4.0/, Jänner-Juli „
4 20/0 Febr.-August 
4.20/, April-Lktober „
fo)t 5 .1  l8C 0jufl 600 ö. W. 40/,
„ „  ,  1860 „ sl. 100-— „ „ 40/0
„ .  ,  1664 ,  fl. 100 -  „ „ .
n u n  1004 „  fl. 60 '—  „ „

Lest. 2 taat4sch u ld .

Qestcneichische Goldreute . .
Reute in tkrouru-W.

E is e n b a h n  T ta a t - s e l iu ld  
Verschreibungen.

AlbrechtSbahu in Silber . . .
Clifabethbahn in Gold steuerfrei 
Fron, IofesSbahn in Silber . .
Rudolssbahn in «ronen-W. steuerfrei 
fferdinandS-Nordbahn v. I .  1888

: ::i
Kremslalbahn, Cm. v. Jahre 1906 
Lemberg-Czernowitz-Jasfy v. I .  1894 
Rudolssbahn Silber vom I .  1884

/ U ng ar . Staatsschuld.

Uitg. G o ld -R e n te .......................
„ Hronen-Rente.......................
„  Prämicn-Lose fl. 100 . .

fl. 60 . .
» Theiß-Lose.............................
,  GrundeullastuugS-Obltgalioueo

Geld Ware

92 76 92 95
92 70 92 90
90 35 96 55
96 45 96 65

169 75 165 75
S 11 76 217 76
309 50 315 50
309 50 316 50

115 86 116 55
92 70 92 90

94 2h 95 25
112 75 113 65
14 45 95 45
94 — 95 -
95 26 96 20
95 75 96 76
95 40 96 40
94 40 96 40
94 50 95 60
93 7 t 94 76
94 - 96 —

111 40 111 60
91 25 91 46

222 75 228 76
222 76 228 76
154 - 160 —
91 95 92 95

Andere öffentl. Anlehcn
Bosnische« Landes-Anlehen . . . 
Bo«n.-Herz. Eis.-Anlehen 6m. 1902 
Donau-Reg.-Anlehen 6m. 1899 
Wiener Berk.-Anlehen 6m. 1900 . 
Nied erbst. randeS-6i>enbahn-Aulehen 

6m. 1903 
„ 1906

Oberöst. LandeS-Anlehen 6m» 1887 
Steiermark. „ - „ 1906
Alllehen der Stadt 6zernowitz 6m.

1908 4 i/2% ..................................
Anlehen der Stadt Wie» 6m. 1898

3
Russische Rente 6 % .......................
Bulg. Nationalbank 41/ 2%  . . .

Pfandbrie fe , O b ligation , ic
Boden-Kredit allg.................................
Zentral-Boden-Kredit Deß. BOjährig 
91ieberösL randeS-Hyp.-Anstalt 4 %  
Oberbst. „ 4 %
Oest.-ung. Bank Psandbr. in Kronen

Eisenbahn P r i o r . -Oblig .
Lemberg-Czernowitz-Jassy E. 4 %  . 
SUdbahn G. V r 1/;  Fk« 600 . .

n V 4-V10 *  500 . . 
Sulmtalbahn-Prioritäten . . . .
Weiser L okalbahn .............................
UbbStalbahn Em. 1896 . . . .

„ „ 1902 . . . .
$risolier Kohleuwerks-Gesellsch. 1907

Geld Ware

91 25 92 25
98 95 99 96
93 65 94 65
94 80 9 5 * 0

95 26 96 25
93 25 94 25
97 40 H8 40
92 60 93 60

100 — 101 -
94 20 95 20
93 7" 94 70
94 75 95 75
93 75 94 75

103 76 104 26
86 75 87 75

93 30 94 30
96 60 96 60
95 96 —
94 60 95 50
97 - 98 —

92 25 93 25
271 95 272 95
270 85 271 85

88 25 88 75
92 25 93 25
92 10 93 10
92 10 93 10
82 — 83 —

D iv e rs e  Lose.
$er;m«lid). 

Boden-Kredit 1. Em. D. I .  1880
2 „ .  „ 1889 .

Donau-Regulierung« Los . . . .
Hupotheken-Lo« nng..............................
Serbiiche Präinien-Anlehen 2 % .  .

Unverzinslich.

D o m b a iilo « ........................................
Kreditlos . : ...................................
E ta ry lo « ....................... • . .
K rakauerlo«........................................
Laibacherlv«........................................
P a lffy lo « ..............................................
Deß. K re u z lo « ...................................
Uu g. m . . . . . . .
R u d o ls-L o « ........................................
S a lm lo s ..............................................
Türkisches Eisenbahn Präm.-Aulehen 
Wiener Kom.-Los vom Jahre 1874 
Gewinnftscheine von:

1. B o d e n lo s .......................
2.....................................
llng. Hyp.-Bank Los . . .

TrauS port-A ktien .
Donau-DampsschiffahrtS-Gesellschast 
Ferdiuands-Nordbahn . . . .  
o<aschau-Dderbergerbahn . . . 
Lemberg-Czernowitz-Jaffq E -G . . 
Lemberg Klepar.-Jaworam. L. B. 
Staats-Eisenbahn Gesellschaft. . 
Slldbahn-Gesellschast . . . .  
Ung. Weslbahn (Raab-Granl 
Wiener Lokalbahn Aktiengesellschaft

Geld Ware

295 60 30: 50
285 90 191 90
292 — 298 -
254 75 260 75
133 - 139 —

38 75 42 75
620 — 530 —
170 - 160 —
100 — 110 —
86 50 92 50

258 - 268 -
75 — 8 1 —
55 — 6l —
70 - 76 -

256 — 266 —
250 60 253 50
522 — 532 —

75 25 81 25
127 50 137 50
58 — 64 —

1129 1135 -
5210 — 5240 —

354 25 355 -
561 - 665 -
335 - 340 —

113 75 114 75
406 — 408 —
226 - 240 -

Dank-Aktien
■flngto-Ofl. B a n k .......................
Bankverein Wiener pr. Kassa 
Bode»k>edi>-Änstalt allg. oft. 
Kreditanstalt f. H. n. (S. Pr. Kassa
Krediibmk intg allg.......................
Länderbank öu. pr. Kassa. . .
„Merkur" W -S .-G .......................
Lest -nng. Bank.............................
Unionbank........................................
Berkehrsbank allgemeine . . .

Industr ir -A Stien .
Bangesellschast ollg. äst. . . .  
Brilxer Kohlendergban-Gesellschasl 
Dynamit Nobel, Äktiengelellschast 
Eisenbahn.Wag -Leihgesellschast 
KänigShoser Zemenlsabr -Aktieuges 
Montan äst. alpine . . . .
Prager E isenindnstric Gesellschaft 
Rima . . . . . . . . .
Simmeringer Diaschinen- u. Wag -F
Trisailer ..................................
Türkische Tabakregie Ges pr. Kassa 
Wafsensabrik«-Gesellschaft äst. 
Wienerberger Ziegel »nd Ban Ges

V a lu te n .
Kaiserl. BiUnz-Dukaten pr. Stück 

„ Rand „ „ „ „
20 Frank«-Siückc pr. Kassa . .
20 Mark» „ pr. Stück . . 
Souvereign« „ „ . .
Deutsche Reichsmark pr. M  lOO.Note» 
Italienische Noten pr L 100- „ 
Rubel-Noten pr. R 100 pr Kassa

(Selb

325 50 
545 — 

1281 — 
651 25 
8>l 76 
531 40 
«30 - 

1035 -  
( 2 1  10 
371 - -

361 -  
764 —  

1580 -  
133 — 
800  — 

813 25 
2705 — 

63« 05 
39 i -  
230 -  
332 -  
77 i 
878 —

Ware

326 5(1 
51« — 

1285 — 
652 25 
822  75

63 — 
19 15 -  
622 10 
372 -

11 37 
11 34 
1 9 -
23 48 
23 97 

117 30 
9 l 50 

253 —

367 — 
708 - 

1590 — 
184 50 
8')!) — 
814 25 

2716 ■— 
687 05 
393 
2 (1 5 0  
333 60 
777 — 
882 —

11 39 
11 37 
19 "2
23 62
24 02 

117 60
94 70 

253 76

* * ' V Die K. K. PRIV

AllgemeineVerkehrsbank, FilialeWaidholen a/Y
empfiehlt sieh zum

fkauf und tyerüauf, sowie zur Sielefinung
von Renten, Pfandbriefen, Obligationen, Losen und Aktien,

verzinst
mit 4°|o- Keine Kündigung bis K 3000.— . 
Die Rentensteuer trägt die Rank aus Eigenem.Geldeinlagen gegen Sparbücher

Seldeinlagen im fkontokorrent (taufende 3tedimng)
besonders zu empfehlen für Auswärtige.

Günstigste Verzinsung.
Einlagen und Rehebungen können mittels Posterlagscheine der Bank, welche gratis verabfolgt werden, be i j e de m Post amt e  erfolgen.

Verwahrungund
= = = = =  von Wertpapieren, Dokumenten, Schmuck etc. gegen Depotschein oder auch in den =

feuer- und in€ru(Asi<Aeren Stafilüammern der fBanü.
M iete  f ü r  e in  S c h ra n k fac h  von K  12.— p ro  J a h r  a u fw ä rts .

Jßosrevision gratis. ffromessen zu allen Ziehungen.
A u s k ü n fte  in  a lle n  fin a n z ie lle n  A ngelegenheiten , auch  b rie flich , vo llko m m en  kostenlos.

U ebernahm e von B ö rsen au fträg en .
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Sind Lungenleiden
Diese äusserst, wichtige Frage bes. häftigt wohl alle, die an A s th m a, L u n g e n- ,  K e h lk o p f tu b e r k u lo s e ,  S c h w in d su c h t ,  L u n g e n s p itze n k a ta rrh ,  v e ra l te te m  H u sten ,  V e r s c h le im u n g ,  lange b es te h e n d e r

H e is e rk e i t  leiden und bisher keine Heilung landen. Alle dera .tig  Kranken erhalten von uns y C  vollständig  um sonst ein B u c h  mit A b b i ld u ng en  " M z  aus der Feder des H .r in  D r. med. Gutmann, Ulu-r- 
aizr der I iusenkuran-talt über das Thema „ S in d  L u n g e n le id en  h e i lb a r ? "  nebst, einer Probe unseres bewährten diätetischen Tees. Tausende, die d.-Aschen bisher gel raucht haben, preisen ihn. Prak is .he  
Aerzte haben diesen Tee als hervorragendes D iätetikum  hei L u n g e n tu b e rk u lo s e  (S c h w in d s u c h t ) ,  A sthm a, c h ro n is c h e m  B r o n c h ia l -  und K e h lk o p fk a ta r rh  gebraucht und gelobt. D M -  D er Tee ist kein

** ist, so b illig , dass er auch von weniger Ilem iitelten angewandt
ines Leidens zu verschaffen, haben w ir uns entschlossen,

Ieilein Kramten cm rtucn uI).'I „ o in u  i_uriyciinauta i n e iiu a i r neust einer riOne uinsiv» i ec.-, v v iia ia n u iy  u u io v ii» i mm im . X. ->.. «..x-,m .. . . . ... M an schreibe nur (ine  1 ostkarte niit genauer Adre.se an
P u h lm a n n  L  C o . ,  B e r l in  4 4 6 ,  M ü g g e ls tra s se  2 5 .  169 6 - 5

A e r/ie  I ahen diesen Tee als hervorragendes Diatet.ikum he, L u n g e n tu b e rk u lo s e  (b c h w in d s u c h t ) ,  AStnma, c n ro n is c n e m  ts ro n c m a i-  una r \en iko p iK a i
G e h e im m it te l ,  er besteht aus den L ie b e rs c h e n  K r ä u te r n ,  welche laut k a is e r l ic h e r  V e ro r d n u n g  dem treten Verkehr überlassen sind. D er P r i ist. so hi 
weiden kann. Um jedem Kranken ohne  je d e s  R is iko  s e in erse its  Gelegenheit zu geben, d m  Tee zu versuchen und ihm Aufklärung über < ie A rt seine 
jedem Kranken ein Buch über „S in d  L u n g e n le id en  h e i lb a r ? "  nebst einer Probe unseres Tees vollständig  um sonst und portonei zu übersenden. Mai

lO O O  PFERDE
schwere lind leichte, fü ttert seit, zwei Jahren -las k. k. roststallam t Wien mit

Hyppo.
Hunderte Pferdebesitzer verwenden dieses Melassekraftfutter seit Jahren,

H Y P P O  Gesetzt bei der Fütterung eine gleiche Menge Hafer und ist doch bedeutend 
b illig e r als dieser.

H Y r i U  enthält 14 bis 15 Prozent Nährwert, Hafer dagegen nur z irka  f) Prozent. 

HYPPO verhindert die K o lik  und Kehlenkrankheit,

HYPPO bebt die K ra ft und Leistungsfähigkeit der Pferde.

50 kg exkl. Sack ab Fabrikstation Jedlersdorf K 7.—  Prospekte gratis. “ jg j®
Ab 20. Mai 1911 wegen Erhöhung der Preise des Rohm aterials K 7 50. n

Brüder T aussky, Wien, II. Rraterstr. 13.1
223 6 -  1 1

iKAIM0N.H0F-ilS STEINMETZMEISTER

SPITALGASSE 9

dauernd K 2 0 -2 5
wöchentlich durch Stricken auf unseren 
allein dastehenden besten . Vcnus- 
Flachetrickmaachinen und , J u p ite r - ' 

Rundstrickmaschinen Schriftliche Arbeitsabnahme-Garantie. Gröss­
te» Zahlur gsen*gegenkominen. Geschlecht, A lter und Entfernung  
Nebensache. Erlernung 2 Tage. Anerkennung-bliese liegen aut. 

Verlangen Sie Prospekte von der 
Christi. Hausindustrie, Wien, XV1/2, Gaullachergasse 12.

Wir nehmen jedermann sofort die Maschine retour, der uns beweisen kann, 
daß wir einmal eine Ware nach unseren Angaben nicht angenommen hätten.

> '1MW

&

Einen
eroberten in aer gan 
zen M onarchie die

160 10— 5Wer heiratet
$y jährige Bürgerstochter, einz. R ind, -$00.000 K, 2$jähr. 
Fräulein, $50.000 K Dm . ? Diele $00 and. verm. Damen I 
Herren, wenn a. ohn. Denn., bei denen rasche he ir. m ög­
lich, wollen sich melden. £. S c h l e s i n g e r ,  B e rlin  $8.

m it selbsttätiger Regulierung.
Schlößer, Villen, Kirchen, Spitäler, Hotels, Landhäuser, Cafes, 
Restaurants, Kasinos, Aemter und Behörden, Bureaus und 
Wohnräume erreichten trotz der teueren Brennmaterialien die 
angenehm ste, dauernd gleichmässigste und b illigste  
Beheizung. Prospekte, Kosten Voranschläge au f V e r ­

langen kostenlos.
Grösste Errungenschaft der Heiztechnik. Höchste Anerkennung 

von bedeutenden Fachautoritäten des In- und Auslandes.

Antomatofeii-BanpselMaft Alois Swoboda &Co.
R ain fe ld  a. d. Gölsen, It .-O e  

Fabrikslager : Wien I., Reichsratsstraße 11.
(Hinter der k. k. Universisät) Telephon Nr. 19.622.

Vertre ter: W ilhelm Stenuer 1880  3 0 — 2! 
Eisenhandlung en gros en detail, Waidhofen a. d. Ybbs.

K e il-L a c k
21üt „ K  e i 1 = £ a r f"  gelbbraun oder grau  
Streicht man den Boden — merkt genau I 
Und fü r Parketten reicht 'ne Büchse 
A lljäh rlich  von K e i l  ’.s B o d e n w i c h s e .  
IDafchtifch und Türen streich ich nur 
KTit weißer Keilischer G l a s u r .
Fü r Küchenmöbel w äh lt die Frau 
G lasur in zartem, lichtem B lau .

Z w i i  Korb fauteu ils , so w ill 's  die 2Kod' 
Streich' ich in G rün  —  den andern Kot.
Das Blättchen selbst gibt keine K uh '
211 it K e i l ’ s Creme putzt sie nur die Schuh’, 
Hut» murmelt, weil ihr das gefällt:
„D  e r  Haushalt, der ist wohlbestellt!

Stets vorrätig bei

J. Ortnev, W aidhofen a. d. Ybbs.
E isenerz : Johann Grasniuck. 
P urgsta ll: ZlLHoffniaim&SoHn. 
Scheibbs : Jul. Grießler & Sohn.

W e y e r : A lbert Dunkl. 

Ybbsitz: F. Germersbausen. 
Ze ll a. d. Y bbs : Ig n a z  G ind l.

17«; r.-4

! ! W A R N U N G ! !
Socieie des Papiers Abadie.

D.« in letzter Zeit verschiedene Nachahmungen unserer'allbekannten
und beliebten lliilsenm aike 140 18 1

R I Z  A B A D I E  (Rizdore)
in den Handel gebracht wurden, ersuchen w ir unsere P. T . Kunden, 
genau auf den Namen Abadie zu achten, den die Nachahmungen 
durch verschiedene andere Worte zu ersetzen suchen. Wir warnen 
vor dem Ankaufe qualitativ minderwertiger Imitationen, da w ir 
gegen diese Nachahmungen m it allen gesetzlichen M itteln  ein­
schreiten werden. Societe des Papiers Abadie.

Der beste Schiit; für hie Zähne ist der ständige (gebrauch von

Elite-Mundwasser
(gesetzlich geschätzt). Elite-Mundwasser iss von hervorragenden Zahnärzten 
glänzend begutachtet, besitzt la gauha lende Desmseftionskrast und köstlichen 
Geschmack, erhält die Zähne gesund, verhindert sowohl ZZän'nidbj.dui g im 
Munde w e auch Lockermeiden der Zähne, lieberall erhältlich. Haupidepot: 
Chemisches fo b u io to r iu m  Becher X  H a tc i i ta ,  lt> i .  ii, III 
Geusaugasse 4G/4. 213 3 2

SCtHC IdsdH @ Clb auf Wirtschaften und Häuser,

mache hohe 1. und 2. Sätze in Niederöster.
reich. K. J ä g e r ,  Wien, V. Mittersteig 2 B. (Bei Zu­
schriften Retourmarke). 86 12—io

Eine Quelle der Gesundheit sind alkoholfreie

Sira use-£im
I ergestellt mittels

MARSNERS Brause - Limonade - Bonbons
(H im bcer-, Z itron-, Erdheer-, Kirsch- u. W aldm eister-Geschmack) 
in Pastillen zum 2 und 4 Hellerverkauf, in patentierten Säck­

chen zum 2 und 5 H elK rve i kauf.

Echt nur m it 

dieser 

Schutzmarke.

J ä h r lic h e r  V e rb rau ch  8 0  M illio n e n  Sülch.
Allein iger Erzeuger. 183 1 0 — 4

E r s ' e  böhm.  A k t i en g es e  I sc h af t  o r i en t a l .  Z u c k e r w a r e n -  und 
C h o ko l ad e n- F aö  i k t  n Kgl.  W e i n b e r g e

VORM ALS
Niederlage: Wien V I  Theohaidgasse 4

I

E. ht nur mit 

dieser

Platten 212 3 — 2

Ausfallen der Haare und rchuppenbildung vermeiden S ie n u r  durch reges»
mäfpgcu Gebrauch ( T » l i f p - ( S n t i r t i m f f p r  (gesetzlich geschlltzt) Bon 

von S techers vLv 111L ' o j U V H  1U LI 111-1 vielen Spezialärzten ver­
ordnet, ist Elite-Haarivasser zur rati nellen Pflege der Haare unentbehrlich. 
Erhältlich in allen einschlägigen Geichäften. Hauvtdepot: <?hem. Labo­
r a to r iu m  Becher X  » a lc i i t a ,  I t i i e i i ,  III Geusaugasse 4 (i/4.

Darlehen
von 200 Kronen an fü r Beamte, Lehrer k ., in kleinen 
M onatsra ten  rückzahlbar, vom Laibacher Bank-Verein. 
Prospekte gegen Retourmarke von der (Einreichstelle W ien I I I . ,  
Paulusgasse A  187 3—3

ADOlf TS^HEPPER 
e W IE N  o

I

0

r/ n p c r l s i o  

/ta fs e c
m U  d e r  < ' ^ L  7 >0  J lT lS

tfh u 's '.a fs  c r f iiis / f tc s i.



» t .  1 7 S>mc sc* Der M r . ' Jahrg.
“ “  I D epots in  den weißten A potheken.

PURJODAL.
(Gesetzlich geschlitzt.)

Ein J o d - S a i s a p a i i l l o - P r ä p a r a t ,  sei:ft blutmnigenb, den Stofftvechsel be­
fördernd, schmerz- und krampssiillcnd sowie entzündung-widrig. Ucberall bort, wo 
Jod» u. Larsopariüa Präparate geboten erscheinen, mit vorzüglichem Erfolg anzuwenden.

Nor echt mit unten 
stehender Schutzmarke.

HerbabnyS

S C H U T Z - M A R K E  D

QlJÜCIUS HERBABNY WIEN Kg

Aromatische Essenz.
Seit 36  I a h r r n  e i nge f ühr t e  und besten» b e w ä h r t e  schmerz-

st i l l ende E i n r e i b u n g .  Lindert und beseitigt schmerzhafte Zustände in den Gelenken 
und Muskeln sowie auch nervöse Schmerzen.

Preis einer F asche 2 K, per Post 40 I> mehr für Packung.

W IE N , V I I / I ,  
Kaiaeratraaae 73 — 75.

Depots bei den v ttm i Apothekern in : Vaidhofen a. d. Abbs, Tmsteiten, Lilien selb, Monf, Melk, Neulengbach, Pöchlarn, Seitensteiten, Scheibbs, S t. Pölten, Dbbs. 1981 12— 13

? o r  zfladiafimnnfl w ird  gewarnt.Preis einer Flasche 2 K 20 h, per Post 40 ti mehr für Packung.

undAHa^vmTteii.: Dr. fiellmanns Apotheke (g«Mo]g^r) „Zur Barmherzigkeit“

Ein Lehrjunge
findet in der Bäckerei des 3 9 na5 p ö c h h a c k e r  in W a id ­
hofen sofort Aufnahme. 215 0—2

Ein braver Lehrling 1731-5
w ird  aufgenommen bei i ls o is  PoubcK , M a le r  und A n ­
streicher in W aidhofen a d. tzbbs, phbfitzerstraße Ztr. ^2.

Junges nettes Mädchen 2'91-1
sucht dauernden Posten. Melberggasse 6, W aidhofen.

Lehrlinge für Fleischhauer und Selcher
werden aufgenommen. Anfragen an die Genossenschaft der 
Fleischhauer rc. in W aidhofen a. d. Z?bbs. 222 3 - 1

Aecker uud Wiesengrnnde
zu pachten gesucht. —  Anträge an die Vereinsleitung des 
Kaninchenzucht om ines W aidhofen a. d Z?bbs und U m ­
gebung. 224 1—1

Jahieswohnnng 2280 1
in einer B il la  in schöner tage, 3 Z im m er, ( Küche, M a n ­
sarde und Zubehör, samt Gartenbenützung ist ab ( August 
zu vermieten. W o, sagt die Verwaltungsstelle d. B l.

* Jahreswohnung 55 0-1
bestehend aus 2 Z im m ern  und Küche, ist ab (5 M a i zu 
vermieten. Zlnskunfl in der Verwaltungsstelle d. B l.

Jahreswohuuug.
2 Z im m er, Küche, Borzimm er, auch geteilt, m it Garten- 
benützung zu vermieten. Graben ZI r. \2. 2i7 l  - i

Gasthaus
wegen gänzlicher Zurückziehung samt Zugehör b illig  zu 
verkaufen. Auskunft beim Eigentümer Zosef S c h w a r z ,  
G astw irt in Eichgraben Ztr. 7, ZZ.-Me. 226 3 -1

Schöne Villa
in gesunder, staubfreier tage, von großem Garten umgeben, 
ist preiswert zu verkaufen. Ztäheres in der Verwaltungs­
stelle d Bl. 15660—58

Hausverkauf.
E in  h a u s - m it Weiß- und Schwarzbäckerci sowie 

Konditore i m it schönem Geschäftslokal und p o r ta l ist 
Familienverhältnisse wegen pre isw ürd ig  zu verkaufen. —  
W o ? sagt die Verwaltungsstelle d. B I. 19750-25

Ein schön möbliertes Zimmer
ist an einen Herrn per \. M a i  zu vermieten. Zluskunft in 
der Verwaltungsstelle d. B l. 195 i  2

Jahreswohnung
bistchcnb auS 2  i (tönen großen Z im m ern , K a b ire ll, Küche. Holz« 
legt u i b R il lt r ,  Wüschc loben und Garleiibtr.iitzunfl, ist ab 1. M a i  
zu D a m i t t c n .  T ie  ganze M ahnung ist mi t  ib firijchcr Leitung 
versehen Auekunfl in btr BetroaltungbfteUc b. B l .  iog 3 *

Werks- und Veikaufsgenossenschaft „Vereinigte Schmied- 
gewerke“, r. G. m. b. H., in Ybbsitz, Nied.-Oest.

Einladung
zu btt

außerordentlichen

Helieralversam w lavg
welche

SainStag den <». M a i  um 2 Uhr nachmittags 
im GenoffenschaftShaufe

stallfiadct.
T a g e s o rd n u n g :

1. Verlesung der Verhandlung-schrift der Vollversammlung vom 19. N o­
vember i 910.

2. Beschlußfassung nach § 42, Punkt l : Aeudcrung von § 4 und § 32 mit 
darauffolgend« Ergän;un^Swahl in den Vorstand.

3. Geschäftsbericht
4. Allsällige Anträge.

Ter Obmann deS AnssichtSraleS: 
225 1 — 1 äerd in au d  Pirtz.

Jahreswohnung
bestehend aus 2 Z im m ern , Küche, L)olzlage, Keller, 
Wäscheboden und Bodenkammer ist ab  sofort zu vermieten. 
Die ganze W ohnung ist m it elektrischer Leitung versehen. 
W o ?  agt die Verwaltungsstelle d. B l. 5 0  o 13

Tüchtiger 
energischer Platzmeister

im
Holzeinkanf und Uebernahme bewandert, 
sowie fleißiger mm gut empfohlener

(Mterschneider
fü r Kapidgatter sofort gesucht. —  O fferte unter „A .  £)." 
an die Verwaltungsstelle d. B l. 221 2—1

M a c k 's

K a i s e r

P o  r a x

Hervorragendes Toaletmittcl,
in hunderltausenden von Familien im 

Gebrauch; macht die Haut zart und weiss 
und zugleich widerstandsfähig gegen 
Witterungseinflüsse. Nur echt in roten 
Kartons zu 1 5 .3 0  und 7 5  h  Kaiser- 
Borax-Seife 8 0  h  Tola-Seife 4 0  h
G O TTLIEB  VO ITH.W IEN lll/i

ülM lie b e ra ll  zu h ab en .

J O S E F  N E U
beh. gepr. S te inm etzm e is te r

Amstetten, Wörtstrasse 3
Granitsteinbruchbeaitzer in Neuatadtl a. D.

eir pfiehlt sein reichhaltiges Lag er 
von io  0 — 1

Grabdenkmälern 
Schriftplatten elc.

aus allen gangbaren Steinsorten in 
schönster u modernster Ausführung 

zu billigen Preisen.
Schleiferei m it elektr. Betrieb

dm er nur e i g e n e  Erzeugnisse. 

Lieferung aller Gattungen

Bauarbeiten
wie

Quader, Stufen. Rand- 
steine, P flasterw ürfel

usw. Ferners

Steinmetzarbeiten für Landwirtschaften
z . ß .  Presste ne, 0 istreiben, Futtertröge.

B V  W er Bedarf hat, versäume nicht, P.eisliste zu verlangen.

Uln'ithnft schön
wird Ih r  Teint bei regelmäßiger Benützung der aus streng wisskuschaftlicher 

Grundlage erzeugte»
Schneewittchen Seife

(gesetzlich geschützt) mit med.kameniösen Zusätzen. Pudeln, Mitesser, öiniinei tu 
und Krähensilße verschwinde» schon nach kurzem Gebrauche Neberall erhält­
lich Hauptdepot: (Thcm Laboratorium Becher S  Ajalento, 
vvien, III. >» eusaugasse 46/4 2 0 3 2

HOTEL HOLZWARTH
Wien XV., Mariahilferstrasse 156, T e l. 826 0

tu nächster Nähe des Westbahnhofes, der Stadtbahn Station Westbahn 
und Südbahnstation M eidling. —  Stra eenbahn und Omnibus beim 
Hause. — 80 m it allem modernen Kom fort eingerichtete Zim mer 
von K 1 60 an (inkl. Service und elektrischer Beleuchtung) 
Monatszimm er von K 3 0 '— an. Besitzer A n to n  Zohner.

Znhnlechnischcs 
A te lie r

Sergius Paufor
stabil in

Waidbofen a. d. Y., oberer Stadtplafz 7
(im eigenen Hanfe). .

Sprechstunden täglich von 7 Uhr früh bis 
5 Uhr nachm., auch an Sonn- und Feiertagen.

Atelier für feinsten Künstlichen Zahnersatz nach neuester 
amerikanischer Methode, vollkommen schmerzlos, auch 

ohne die Wurzeln zu entfernen.

Zäb»e..dÖebi||e
in Gold, Aluminium und stautschuk -  dtiftzdhne. Goldkronen :i"d 

Drücken (ohne Gaumenplatte), 'Negulierapparate 
t f / t i «  V I «  Schleck! passende Gebisse m rd-n billigst
I tß jJ c U  cH U rC D » umgefaßt -  Ausführung aller in da iad , 

* einschlagenden 'Arbeiten M äßige P i Ist.
Meine langjährige Tätigkeit in den ersten zahnärztlichen Ateliers Wien-) 

bürgt für die gediegenste und gewissenhafteste Ausführung.

Persil
n i

ist die Verrichtung der Hauswäsche mit
dem vollkommensten selbst­

tätigen W a s c h m i t t e l  
von höchster Wasch- und 

Bleichkraft. Wäscht von 
si lhst ohne jede Arbeit 

und Mühe, bleicht wie die Sonne, schont 
das Gewebe und ist absolut unschädlich.

Fabrik; Gottlieb’Voith/ Wieu, III./1.
V eb era ll zu~huben. ‘ g J J

□□□□□□□□□□□□□□□□□□□□

Brennholz
Buchenscheiter, gemischte harte 

Scheiter und Erlen
treiben

a m  ( 3 - u . te  C L A E Y - H O F  
zu folgenden Preisen lr.6 Hau« gestellt, abgegeben:

1 K la fte r Buchenscheiter . . . K  22
1 Raum m eter „   8
I  gemischtes Holz „ 7 —7 5 0
1 „ Erlenscheiter . i  6 70

Beste Vollmilch per Liter 24  h
ist zu haben. 61 0 — 13

T k a -T l*# #  wwemwßch*  fcchrt-ädte W  M k a k r: l a U l  W % k I M ,  — W» Icha-e iß We GchnMtW, Acht


